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Die Verfolgung der Antwerpener Beſatzung. — 4500 Gefangene 


Großes Hauptquartier, 14. Oktober, | infolge der Kunde vom Heran rücken deut . ch e r 
e ee beſadei as mn he, Enge Bahr 
2 1 . f 3 M I ie all ir e E a 
and der Feind, varunker ein Teil der Beſatzung züge auf der Warſchau— Wiener Linie ſeien eingeſtellt worden, und 
on Antwerpen, in eiligem Rückzug nach der Sturm auf die Lebensmittelbeſtände ſei fo wild 
Weſten zur Küſte. Anſere Truppen folgen. geweſen, daß vor vielen Geſchäften die Polizei habe einſchreiten müſſen. 
Lille iſt von uns beſetzt. 4500 Gefan⸗ Auch jetzt ſei wieder eine beträchtliche Steigerung aller Lebensmittel⸗ 
gene find dort gemacht worden. Die Stadt e 5 ee 
gr angel zeige. Es heiße, daß die S dr ie elun 
Dar durch ihre Behörden den deulſchen Truppen des Verproviantierungsweſens durch neue Verfügungen feſtſetzen werden. 
gegenüber als offen erklärt worden. Trotzdem Aus verſchiedenen Gefängniſſen würden Unruhen der Inſaſſen 
1 ſchob der Gegner bei einem Amfaſſungsverſuch gemeldet. Die Zenſur arbeite mit rückſichtsloſer Strenge, und die 
von Dünkirchen her Kräfte dorthin vor mit dem Beſtrafungen auf adminiſtrativem Wege erreichen eine ſelbſt für Ruß⸗ 
Auftrage, ſich bis zum Eintreffen der Am⸗ land ungewöhnlich hohe Ziffer. 
aſſungs e i Das Hauptquartier beftätigt nun auch folgende bereits 
ngsarmee zu halten. Da dieſe natürlich Be Haupt eſtätig re 9 
mch eintraf, war die einfache Folge, daß die vorher eingetroffene Nachricht von Paris über die Beſetzung 
dwecklos verleidigte Stadt bei der Einnahme 
| durch unſere Truppen Schädigungen ezlitt. Bon 


von Lille: 
Paris, 13. Oktober. Die amtliche Bekanntmachung von 
der Front des Heeres iſt nichts neues zu 
melden. 
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ſere Truppen wieder die Offenſive ergriffen. Das von einer 
Territorialabteilung gehaltene Lille wurde von den Deutſchen 
angegriffen und beſetzt. Zwiſchen Arras und Albert haben wir 
0 . find Be ſchwere ſcanzöſiſche Batterien Fortſchritte gemacht. Im e e 
ſeſtgeſtellt. Ferner wurden Lichtſignale von einem Argonnen und Maas vorgegangen. 
Turm der Kathedrale beobachket. Es iſt felbit- 58 5 55 be A 1 2 von Verdun DEN an find ka 
verſtändlich, daß alle unſeren Truppen nad- r Straße Verdun—Meß vorgegangen. Auf nde ng N Ten 
. 2 s 8 f Flügel haben w w Bod w 5 den V 
heilige feindliche Maßnahmen und Streitmittel ] und Er Laß feine re e 9 ws 
bei Lille 4500 Gefangene gemacht wurden, 
Schonung der Kathedrale. Die Fran- ſ meldet der franzöſiſche Bericht natürlich nichts. Ebenſowenig 
zoſen tragen alſo jetzt, wie früher, ſel b ſt die wird dort erwähnt, daß die Kathedrale von Reims 
Schuld daran, wenn der ehrwürdige Bau weiler wiederum als Deckung für franzöſiſche Artillerie benutzt wird. 
ein Opfer des Krieges wird. ; Aber man darf heute ſchon mit Sicherheit darauf rechnen, 
Auf dem ö ſtlichen griegsſchauplatz find in barei in der franzbſiſchen und einem Teil der italieniſchen 
Preſſe angeſtimmt werden wird. Und es iſt gut, daß 
worfen und haben 3000 Gefangene, 26 diesmal das deutſche Hauptquartier gleich vorge⸗ 
Geſchütze und 12 Maſchinengewehre verloren. beugt und mitgeteilt hat, daß die Deutſchen ur 
ey ck iſt wieder in unferem Beſitz. Biala Beſchießung der Kathedrale gezwungen ſind. m 
5 iſt vom Feinde geräumt. Weiter ſüdlich find 
beim Zurückwerfen ruſſiſcher Vortruppen auf 
25 Geſchütze erbeukek. Soeben erſchien in unſerem Verlage: 
N Am wichtigſten erſcheint aus der heutigen Meldung des Selbſt zu führendes 
Hauptquartiers die gute Kunde von der oſtpreußiſchen Grenze AN 
und aus Polen. Bei Schirwindt, der nördlich von Eydt⸗ 
kuhnen gelegenen Grenzſtadt, haben die Ruſſen ſchon vor tie E age 
2 4 
für Feldzugsteilnehmer. 
mit gtartenkaſche, 500 n und Poſtkarlen-Album - 


3 Uhr nachmittags lautet: Auf unſerem linken Flügel haben un⸗ 
5 
® Dicht bei der Kathedrale von Reims 
ſchritte gemacht und ſind weſtlich 
Unſere Truppen, welche die 
bekämpft werden, ohne Rü aficht auf die Davon, daß 50 
daß bald wieder ein Jammergeſchrei über die deutſche Bar⸗ 
Kämpfen bei Schirwindt die Ruſſen ge- 
111ͤã§“—wꝛ EST CH LTTERTLEEFERHETRTTN 
VVV Jür die ins Jeld rückenden Truppen. 
einigen Tagen den Verſuch gemacht; auch hier wieder unter 
ättern uſw. 


Umfaſſung der deutſchen Streitkräfte, in Oſtpreußen einzu⸗ 

dringen. Dieſer Verſuch iſt damals abgeſchlagen worden, 

inzwiſchen haben neue Kämpfe ſtattgefunden, die zwar den 

. et un brachten, aber auch noch nicht mit 

er endgültigen Zurückwerfung ausgingen. Jetzt ſind nun Selen { : 

die ruſſiſchen Truppen dort endgültig geworfen; die hohe Zahl en 998 ” es 1 05 70 9 0 3 des 

von 3000 Gefangenen und die Einbuße an Gejchügen läßt Naſſers Süfinngsurkunde für das Eiserne ten 

einen Schluß zu auf die Schwere der Verluſte, die aller Kri | ä A bericht über i 8* 

N 3 wer ſte, aller Kriegsſchauplätze⸗ Überſicht über den bis 

die Ruſſen an Toten und Verwundeten hatten. Teilnahme a „Tabellen betr. die perſönliche 
6 Teilnahme an Geſechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 

Kriegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 


Gleichzeitig ſind die vor acht Tagen von Süden her aus 
er Richtung von Lomſcha eingedrungenen ruſſiſchen Truppen, | Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des Regi⸗ 


5 . nach Lyck gelangt waren angegriffen und mit dem Erfolge Seu hen dee a2 Regiments, a a. 2 1 5 5 
0 e ö f 1 i eſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazare tweſen, eldpoſt, 
N 8 agen worden, daß die Stabi wieder in deutſchem Berichte aus der Heimat, Samilientafel, andere Krie gteilmehmer 


aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 
ihre Auszeichnungen uſw. uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſyſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 


Preis nur 1,50 Mk. 


Alle ausrückenden Feldzugsteilnehmer ſollten 
ſich ſchleunigſt in den . eines ſolchen Tage · 
8 buches ſeßzen. f b 
Zu beziehen von der Ofldeutſchen Buchdruckerei und verlags · 
f anſfalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W g. Schließfach 1012. 


Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
Reihenfolge des Einganges erledigt. 

Auf Wunſch der Beſteller verſendel der 
Verlag das Tagebuch an Jeldzugs teilnehmer 
direkt gegen Zahlung von 1.65 Mk. 
Das Kriegstagebuch wird für jeden Geldzugs- 
teilnehmer eine ang e Aeberraſchung 


eſitz iſt. 
Daß in Ruſſiſch⸗Polen ſich die deutſchen Truppen dei 
großen Feſtung Warſchau nähern, ging ſchon aus den 
früheren Meldungen hervor. Nachdem jetzt erneut die Vor⸗ 
huten der Ruſſen unter empfindlichen Verluſten geſchlagen 
worden find, rückt die Gefahr der Belagerung der polniſchen 
Hauptſtadt näher, und Nachrichten, die aus Warſchau ſelbſt 
ommen, laſſen erkennen, daß dort ſchon ſtarke Beunruhigung 
und Angſt herrſcht. Auch heute liegt wieder eine ſolche Mel⸗ 
ung vor: 
Die Korreſpondenz „Rundſchau“ meldet 
über Kopenhagen, daß die Lage in Warſchau 
zu geſtalten beginne. Obwohl die Stadt einen optimiſtiſchen und 
ſorgloſen Anſtrich zur Schau trage, ſchreite eine wirtſchaftliche 
Kataſtrophe heran. Ungefähr 60 Prozent der Kaufleute und 

nduſtrielen ſtünden vor dem Vankerott oder hätten bereits ſalliert. 
Es ſei ſehr leicht möglich, daß Hungerrevolten ausbrächen. In der 
ruſſiſchen Oper werde jetzt „Das Leben für den Zaren“ aufgeführt, 
aber mit gewiſſen Anderungen, die verhindern ſollten, daß das 
Stück die Gefühle der Polen verletze. Einige Tage hindurch habe 


Berliner Blättern zufolge 
fi ſehr bedenklich 


en. 
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Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Giunſchel. 


on, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsftelle zu richten. — Bet Einſendung redaktioneller Beitrüge wird gleichzeitig 
den nur zurückgeſchickt. wenn das 


übrigen kann 
für uns verſte 
überhaupt Städte und Dörfer 
werden, und was die übrige Welt dazu ſagt, verſchwindet im 
Augenblick vor der kriegeriſchen Notwendigkeit, die allein maß⸗ 
gebend iſt; 
das Ausland noch eingehender aufzuklären. 
allein Gott 
Veranlaſſung und keine 
über die Vernichtung 
Dreiverband und ſeine 
um das ganze Deutſchland 
deutſche Abwehr dieſes in Übermut 
beſchworenen Überfalls, der kräftige und rückſichtsloſe deutſche 
Gegenſtoß ſind wichtiger 
Abwehr und 
Wichtige, und dabei werden noch ganz andere 
Grunde gehen und vernichtet werden als die Kathedrale von 


zufolge, tadelt die „Morningpoſt“ ſch 
Streitmacht zum Entjag Antwerpens geſchickt worden 
ſeien die belgiſchen Behörden nur zu vergeblichem und 

Widerſtand ermutigt worden. 
belgiſch⸗engliſchen 
abend von den D 
mittag war der Kampf in vollem Gange. 


Gent, 
Bewohner von Gent freundlich ſei. 


der Provinz Poſen. 


Nr. 483. 
53. Jahrgang. 
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9 5 
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Stellengeſuche 15 Pl. 
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St. Martinſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 
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e Angabe des Honorars erbeten: nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. a 


11000 ruſſiſche Gefangene bei Schirwindt und in polen. 


bei der Beſetzung von Lille. 


us Deutſchen das Geſchrei gleichgültig ſein⸗ 
es ſich von ſelbſt, daß ſolche Bauwerke wie 
nicht ohne Not beſchoſſen 


und nachher wird ſich Zeit und Gelegenheit finden, 
Aber jetzt, wo 
Mars die Stunde regiert, hat Deutſchland keine 
Zeit, ſich um Stöhnen und Jammern 
von Kulturwerken zu kümmern. Der 
Genoſſen ſind über uns hergefallen, 
zu vernichten, und die kräftige 
und Aberwitz herauf⸗ 


als alle Kulturwerte der Welt; 
ſind überhaupt jetzt das einzig 


Gegenſtoß — — 
e zu 


die Beſetzung von Gent durch 
Engliſche und holländiſche Mel⸗ 


dungen verraten mehr, als hier in dem Telegramm aus dem 


Verfolgung der Antwerpener Be⸗ 


ſatzungstruppen geſagt wird. Es ſoll bereits bei dem 40 Kilo: 


und nur noch 20 Kilometer 


Rotterdam, 14. Oktober. Dem 
arf, daß nur eine f 


Demſelben Blatt zufolge, 
Truppen auf dem Wege nach Brügge 
eutſchen eingeholt worden. Heute vor⸗ 


Die Deutſchen in Gent. 


Amſterdam, 14. Oktober. „Nieuws van dem Dag“ meldet aus 
daß das gegenwärtige Verhältnis der Deutſchen und der 


Der deutſche Kommandant von Antwerpen. 
Metz. 14. Oktober. Wie die „Metzer Zeitung“ berichtet, iſt 


der Militärpolizeimeiſter von Metz, Major Freiherr von Bo: 


denhauſen, zum Kommandanten der Feſtung Antwerpen er ⸗ 


nannt worden. 

Die Diamantenlager in Antwerpen unverſehrt. 
Wien, 13. Oktober. Zu Beginn des Krieges waren zahl⸗ 

reiche öſterreichiſche Diamantenhändler unter Zurück⸗ 

laſſung ihrer Waren aus Antwerpen geflüchtet. Heute erhielt 

eine hieſige Juwelenfirma ein Telegramm, daß die Sicherheits⸗ 

fächer in der Diamantenbörſe und im Diamantenklub, ſowie die 

Millionenwerte unverſehrt geblieben ſeien. 


Die deutſchen Handelsſchiffe im Hafen 
von Antwerpen. 

Die deutſchen Reedereien haben der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge vom 
Reichskanzleramt die Aufforderung erhalten, Vertreter nach Antwerpen 
zu ſchicken, um die ihnen gehörenden Schiffe in Empfang zu nehmen. 
Die Meldung, daß der Lloyddampfer „Gneiſenau“ verſenkt worden 
ſei, ift der „Weſerzeitung“ zufolge fal ch. Alle Dampfer 
ſchwimmen danach. 

Schon die geſtern veröffentlichte Meldung aus holländiſchen 
Blättern ließ vermuten, daß die ſ. Zt. von der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäl. Ztg.“ verbreitete Meldung von der Sprengung von 
über 50 deutſchen Schiffen falſch war. Wahrſcheinlich haben 
die Engländer die Hafen an lagen von Antwerpen 
zerftört und geſprengt und zu dieſem Zweck auch Schiffe 
verſenkt; denn die Unbrauchbarmachung des Hafens war 
wohl für die Engländer der Hauptzweck ihrer ganzen Sorge 
um Antwerpen. a 


Was man in Frankreich von Antwerpen erfährt. 

Kriſtiania, 13. Oktober. „Dagbladet“ ſchreibt angeſichts der 
Lage des belgiſchen Heeres komme es für den jetztigen Augenblick 
wahrſcheinlich nicht mehr in Betracht. „Aftenpoſten“ druckt unter der 
Uberſchrift: „Was man in Frankreich über Antwerpen zu wiſſen 
bekommt“ eine Stelle aus der Pariſer amtlichen Mitteilung von 
geſtern nachmittag ab, worin es heißt, De 24 Forts um Ant⸗ 
werpen noch def alten würden und von den Deütſchen nur eine 
Vorſtadt beſetzt ſei. 

Die Verantwortung für den Widerſtand 
Antwerpens. 

Rotterdam, 12. Oktober. In Rotterdam eingetroffene Mitglieder 
des Antwerpener Gemeinderates erklären die offizielle belgiſche Ver⸗ 
lautbarung, der Widerſtand Antwerpens ſei auf einen Beſchluß 
des Gemeinderates zurückzuführen und von den Bürgern ge⸗ 


wünſcht worden, für unrichtig. Tatſächlich habe der Gemeinderat 
die Übergabe der Stadt nach der Androhung der Beſchießung bes 
ſchloſſen, der Kommandant und der König hätten 
ledoch die Berückſichtigung des Wunſches des Gemeinderats 
abgelehnt, da die Stadt jeden Augenblick durch eine 
engliſche Armee entſetzt werde. Daraufhin haben 
18 Gemeinderäte mit den übrigen Bürgern die Flucht nach Holland 
angetreten. Was dann noch von den zurückgebliebenen Mitgliedern 
des Gemeinderats beſchloſſen worden ſei, iſt den geflüchteten Gemeinde⸗ 
mitgliedern unbekannt. — Die Flüchtlinge aus Antwerpen beſtätigen, 
daß bis zum Tage des Bombardements der Bevölkerung außer dem 
Fall von Lüttich und dem vorübergehenden Einzug kleiner deutſcher 
Truppenabteilungen in Brüſſel nichts anderes bekannt 
gegeben worden war, als daß die Deutſchen Nordfrankreich 
wieder geräumt hätten und von einer ſtarken engliſch⸗franzöſiſchen 
Armee aus faſt allen belgiſchen Städten wieder vertrieben 
ſeien. 


Die „Piſtole gegen das Herz Englands“. 

London, 13. Oktober. Die engliſchen Blätter betonen, die 
Hauptbedeutung der Eroberung Antwerpens für Deutſchland liege 
in der Sicherung der deutſchen Verbindungslinien durch Belgien. 
Napoleons Wort: 

„Antwerpen iſt die gegen Englands Herz gerichtete Piſtole“ 
habe keine Geltung, ſo lange England die Herrſchaft zur See 
habe. — Abwarten! 

London, 13. Oktober. Eine Mitteilung der engliſchen Admiralität 
beſagt. daß der engliſche Fliegerpark, geſchützt durch gepanzerte 
Automobile, ſicher zurückgekehrt ſei. Deutſche Flieger würden 
von Antwerpen aus Calais, aber nicht Dover erreichen, 
mindeſtens nicht ſicher zurückkehren können. Eine Zeppelinhalle ſei 
nicht ſicherer als die in Düſſeldorf. 


Die belgiſche Regierung fiedelt 
nach Frankreich über. 


Bordeaux, 13. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: Die bel⸗ 
giſche Regierung hat beſchloſſen, ſich nach Frankreich zu begeben. 
Alle Miniſter mit Ausnahme des Kriegsminiſters haben ſich heute 
vormittag nach Le Havre eingeſchifft. Der König iſt an der 
Spitze ſeines Heeres geblieben. 


Die Millionenheere im Welten. 


London, 13. Oktober. (W. T.⸗B.) Die „Times“ ſchätzt die 
deutſchen Streitkräfte in Frankreich und Belgien auf 
1½,ʒ Millionen Mann und behauptet, die Verbündeten ſeien an 


Zahl überlegen. 
Die Ulanen. 

London, 13. Oktober. In dem Bericht eines engliſchen Korre⸗ 
pondenten über die deutſchen Ulanen wird an der Hand eines Bei⸗ 
ſpiels gezeigt, wie verblüffend ſchnell ſie auftauchen und 
verſchwinden. In kleinen Abteilungen kommen ſie in die franzöſiſchen 
Dörfer und verlangen Auskunft und Eſſen von den Bauern. Dadurch 
würden die Einwohner beunruhigt und wanderten aus Furcht vor 
dieſen Streifzügen der deutſchen Ulanen aus. 


Die „dreiſten“ Flieger. 

Kopenhagen, 12. Oktober. „Nationaltidende“ meldet aus Paris, 
daß allgemeine Entrüſtung über die dreiſten Beſuche der 
deutſchen Flieger herrſche. Man fragt, ob die franzöſiſchen Flieger 
Ferien hätten und verlangt energiſch Gegenmaßregeln. 


die Näumung Lembergs. 


über die Räumung von Lemberg durch die Ruſſen wird dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Wien, 18. Oktober gemeldet: 
Soeben wird bekannt, daß die Ruſſen Lemberg zu räumen be⸗ 
ginnen. Sie haben auf ihrem Wege nach Sereth über Strofnitza eine 
große Anzahl von Frauen und Mädchen mit in ihr Lager 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer, 
(4. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

Mechthild lachte, Eliſabeth warf, wie fo oft, den Kopf 
in den Nacken, dann ſah die ſchöne große Erſcheinung un⸗ 
nahbar ſtolz aus.. 2 
Blakenſiel tupfte ſich die letzten Waſſertropfen aus 
ſeinem langen, weißen Vollbart, als ſeine Frau mit den 
beiden ſchwarzgekleideten Mädchen eintrat. Er ging ihnen 
mit ausgeſtreckten Händen entgegen, machte einen Scherz 
und dann ſtellte er ihnen Roland Loepa vor. 

„Eigentlich alte Bekannte! ... Und daß der Herr 
Graf und Neffe ſo feierlich in Frack kommt, dafür kann er 
angeblich nichts. Der Gehrock ſoll ſich in Petersburg beim 
Einpacken verkrümelt haben. Ich hab den Monſieur aber 
in dem argen Verdacht, daß er ſehr genau weiß, wie gut 
ihm der Frack ſteht, und auf ſeine eigene Perſon war er 
immer ganz außerordentlich bedacht.“ 

Mechthild reichte ihm zuerſt die Hand. Ein ſchöner 
Mann, ein intereſſanter — das war Roland Loepa, bevor 
er noch den Mund auftat. Faſt überſchlank, rieſengroß, 
ganz geſammelte Kraft ſtand er da. Ein ſpitz zugeſchnitte⸗ 
ner blonder Vollbart, wie ihn der Zar trug, rahmte das 
ſchmale Geſicht ein. Eine elegante leichte Verbeugung 


machte er vor Mechthild und ergriff ihre Hand mit einem 


verbindlichen ſtummen Lächeln ... Und dann wurden 
ſeine Augen groß. Er trat zwei Schritte auf Eliſabeth zu 
und verbeugte ſich vor ihr. 

„Willkommen, Herr Graf!“ 

Zwei ſchmale, weiße, ariſtokratiſche Hände wechſelten 
einen Druck; man nahm Platz. 

Blakenſiel ſchimpfte. Der Winterroggen werde er⸗ 
ſticken, wenn die Schweinerei ſo weiter gehe, und die Leute 
brauchten jetzt viel zu viel Schnaps, was man ihnen eigent⸗ 
lich nicht verdenken könne. Das einzig erſreuliche ſei, daß 
die Schweinepreiſe hochkletterten auf Deubel komm raus. 

„Na. nu red Du was, Roland! Von Deinen Kal⸗ 


mücken, Kirkiſen und Japanern. Petersburg ſchenkſt Du 


+ Voſener Tageblatt. ——- 


gefhleift wo fie mißhandelt und vergewaltigt wurden. Die 
Koſaken plünderten ſämtliche Geſchäfte, beſonders die der 
Juden. Aus der Synagoge in Strojnitza führten ſie ſieben alte 
Juden 75 Kilometer weit mit. Was aus den Leuten ſchließlich ge⸗ 
worde uiſt, weiß man noch nicht. 


Alle ruſſiſchen Truppen aus Ungarn 
zurückgeſchlagen. 

Wien, 14. Oktober. Eine ruſſiſche amtliche Meldung vom 13. Of: 
tober beſagt, daß Abteilungen ruſſiſcher Kavallerie über die Kar⸗ 
pathen in die ungariſche Ebene vorgedrungen ſeien. Dieſe 
Meldung illuſtriert die Wahrhaftigkeit der amtlichen ruſſiſchen Kunde 
gebungen. Keine ruſſiſche Truppe hat die ungariſche Ebene erreicht; 
fie find. längft alle zurückgeſchlagen worden. 

„Kriegsnot in Wien“. 

Wien. 14. Oktober. Gegenüber den Lügen in der Preſſe der 
Dreiverbandsmächte wird amtlich feſtgeſtellt, daß von Kriegs⸗ 
not in Wien nichts zu ſpüren ſei, ebenſowenig von Arbeits⸗ 
loſigkeit in ungewöhnlichem Umfange. Die Sparkaſſenein⸗ 
lagen haben zugenommen, die Lebensmittelpreiſe ſind nur 
mäßig geſtiegen und der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung iſt voll⸗ 
kommen befriedigend. 


Polnische Mittel⸗Schulen in Wien. 
Das in Wien erſcheinende polniſche Blatt „Nowiny 
Wiedenskie“ teilt mit, daß in drei polniſchen Mittel⸗ 
Schulen in Wien, die nun zugelaſſen worden ſind, der Unter⸗ 
richt bereits begonnen hat. Die Lehranſtalten werden von 
1600 Schülern beſucht. In jeder Klaſſe ſitzen 50 Schüler. 
Der Unterricht findet täglich zwiſchen 3 und 7 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. Als Schuldirektoren fungieren die bisherigen 
Direktoren in Lancut, Kolomea und Brody. 


Hönig peter an der Spitze 
ſeines Heeres. 


Mailand, 12. Oktober. „Unione“ meldet aus Sofia: Die 
Berichte ſerbiſcher Flüchtlinge aus Niſch beſagen, daß infolge Miß⸗ 
lingens der ſerbiſchen Offenſive in Ungarn der König wieder in 
eigener Perſon die Regierung und die Führung des Heeres 
übernommen habe. Durch königliche Verordnung wurden die fälligen 
Beamtengehälter für den laufenden Monat nur zur Hälfte 
ausbezahlt, der Reſt wurde der Staatskaſſe geſtundet. Es herrſche in 
Niſch ein unbeſchreibliches Elend und Not, ſowie Mangel 
an Lebensmitteln. 


Ruſſiſche Lügen. 


Zerlin, 14. Oktober. (W. T. B.) Die „Pet. Tel.⸗Ag.“ 
verbreitet in neutralen Ländern: Deutſchlands ungeheure 
Verluſte zwängen die deutſche Regierung, alle Be⸗ 
freiungsbeſtimmungen vom Militärdienſt zu wid er⸗ 
rufen. Da es dem deutſchen Heere an Aus rüſt ungs⸗ 
gegenſtänden mangelt, ſei der Befehl erteilt worden, die 
Gefallenen ohne Uniform und Stiefel zu be⸗ 
graben. f 

Dieſe Behauptungen des der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ſehr naheſtehenden Telegraphenbureaus ſind 
erlogen. 


Anerkennung des Auslandes. 


Kopenhagen, 13. Oktober. Aus Anlaß des Unterganges des 
ruſſiſchen Kreuzers in der Oſtſee ſchreibt Ekſtrabladed: Neben der 
einzigartigen deutſchen Tüchtigkeit zu Lande muß man auch die 
deutſche Aktivität zu Waſſer bewundern, die bei der anſcheinend 
völligen Untätigkeit der anderen Flotten noch mehr hervortritt. 
Die Gegner Deutſchlands hätten trotz ihrer großen Flotten allen 
Grund zur Nerpoſität. 


uns wohl, wenigſtens ſo lange die Damen bei uns ſitzen!“ 

Roland Loepas graue Augen blickten Eliſabeth an; er 
wandte ſich direkt an ſie. 

„Ich komme aus einer ganz anderen Welt! Einer 
Welt, in der die Unterſchiede zwiſchen Herr und Knecht 
viel, viel ausgeprägter ſind wie hier!“ 

„Und in die wirſt Du ausgezeichnet paſſen,“ redete 
Blakenſiel d Base und ſchob ſeinen Stuhl näher an 
den Ofen.“ „Du biſt annähernd dreihundert Jahre zu ſpät 
auf die Welt gekommen. In den dreißigjährigen Krieg 
hätteſt Du reingepaßt; der Tilly, der Wallenſtein und wie 
die Bagage ſonſt geheißen hat, Stümper wären ſie gegen 
Dich geweſen!“ 

Eine tiefe Falte zog ſich jetzt von der Naſenwurzel 
ſteil über Roland Loepas Stirn. 

„Das ſind ſehr draſtiſche Vergleiche, Onkel! Was 
macht denn das Leben aus? Ein bischen Mut und viel, 
viel Glück!“ 

„An beiden hat's Dir eigentlich nie gefehlt!“ 

„Wenigſtens habe ich mich nie in meinem Leben ge⸗ 
VIREN: erwiderte Roland Loepa mit einem Achſel⸗ 
zucken. ar 
? „Das glauben wir Dir aufs Wort, liebwerter Neffe!“ 

Der Major hielt es für angebracht, endlich ein paar 
Worte an ſeinem Gaſt zu richten. f 

„Graf, ſo erzählen Sie doch! Bitte! Hier ſitzt ein 
Veteran von ſechsundſechzig und ſiebzig! Ein Kavalleriſt! 
Den natürlich Ihre verwegenen Patrouillenritte ganz ko⸗ 
loſſal intereſſieren!“ 5 

„Du, da redet er nicht drüber,“ ſagte Blakenſiel. 

Roland Loepa ſah ihn mit großen Augen an. 

„Warum nicht? Es war intereſſant, verdammt kein 
Spaß! Und der Zar wirft mit Georgkreuzen nicht um ſich! 
>, Natürlich, ich hab' Glück gehabt — viel Glück! Und 
hätte lieber für deutſchen Waffenruhm gefochten, anſtatt 
mich mit den Ruſſen rückwärts zu konzentrieren, aber wir 
mit unſerem ewigen faulen Frieden in Deutſchland! * 
draußen wird die Welt aufgeteilt!“ 


Buren-Auffland in Südafrika. | 


Kapitadt, 14. Oktober. (Reuter) Infolge der Rebellion 
eines kleinen Kommandos unter der Führung des Burenoberſten“ 
Maritz, welches gegen Damara⸗Land vorrückte, iſt für gan) 
Südafrika das Kriegsrecht verkündet worden. Die Unzu 
friedenheit iſt rein örtlicher Art. (27) ni 


Kleine Kriegschronit. 


Militärische Perſonalveränderungen im Felde. 
Der bisherige Kommandierende General des VIII. Armeekorps 
Generalleutnant Tülff von Tſchepe und Weidenbach, iſt zu 
anderweitiger Verwendung in das Große Hauptquartier berufen 
worden. An feiner Stelle iſt Generalleutnant Riemann, Komman⸗ 
deur der 15. Diviſion, zum Kommandierenden General des VIII. Ar“ 
meekorps ernannt worden. n { 


Bayeriſche Kriegsauszeichnungen. 

München, 13. Oktober. Das Verordnungsblatt des Kriegsmini“ N 
ſteriums meldet: Der König verlieh dem Kapitänleutnant Wed? 
digen, dem Kommandanten des Unterſeebotes „U. 9” das Ritter? 
kreuz des Max Joſeph⸗Ordens und dem Obermatroſen Bruno Geiſt! 
vom Unterſeeboot „U. 97 die goldene Militärverdienſtmedaille, fernen 
u. a. dem Generaloberſten v. Heeringen 


Artillerie v. Schubert das Großkreuz des Militärverdienſtordens“ 
mit Schwertern und dem General der Infanterie v. Eberhard“ 
den Militärverdienſtorden I. Kl. mit Schwertern. 


Prinz Karl zu Solms gefallen. 
Nach einer Wiener Meldung iſt auf dem galtziſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz der Dragonerleutnant Prinz Karl zu Solms, ein⸗ 
ziger Sohn des Chefs des Freiwilligen-Automobilkorps, gefallen. 
Alle Deutſchen ein Volk von Brüdern. 
Wien, 13. Oktober. Auf ein herzliches Telegramm des Bür- 
germeiſters von Metz, in dem dieſer mitteilte, er habe eine Samm- 


geleitet, jandte Bürgermeiſter Dr. Weiskirchner ein Dank- 
telegramm, in dem er darauf hinweiſt, daß alle in Deutſchland 
und Sſterreich⸗-Ungarn ein Volk von Brüdern ſeien, deren ge— 


meinſamer Kampf mit Gottes Hilfe den gemeinſamen Sieg brim I 


gen werde. 
Deutſche und öſterreichiſche Militärpflichtige 
Lin franzöſiſcher Gefangenſchaft. 4 
200 deulſche und öſterreichiſche Dienſtpflichtige, welche ſich auf 
Dampfern unter ſpaniſcher und italieniſcher Flagge befanden, ſind 
nach einer Meldung aus Marſeille im Hafen von Cannes gefangen 
genommen und in den Forts an der Küſte interniert worden. 


Mißbrauch der weißen Flagge. 

Bei Dorotowo, 10 Kilometer öſtlich von Allenſtein, liegt 

ein Maſſengrab mit deutſchen Soldaten: 667 Mann im ganzen. 

Woher die furchtbaren Verluſte gerade an dieſer Stelle der Schlacht 

von Tannenberg? Die Unſeren waren zum Sturm übergegangen 

mit gefülltem Bajonett. Als fie noch über 100 Meter entfernt waren, 

heben die Ruſſen die Hände hoch und bitten um Gnade. Unfer 

Feuer verſtummt. Doch kaum ſind die Unſeren auf 50 Schritt heran⸗ f 
ge’ommen, da knattern hinter den vorderen Reihen verſteckte 


Maſchinengewehre los und halten furchtbare Todesernte I 


unter den Deutſchen. Liber 600 decken den Raſen. So führte Ruß⸗ 
land Krieg! Aber ſie ſind nicht umſonſt geſtorben. Die Toten von 
Dorotowo ſchreien es ihren Kameraden ins Ohr: „Gebt keine 
Gnade mehr!“ 
Montenegriniſche Schulden. I 

Wien, 13. Oktober. Profeſſor Herzfeld legte das Großkreuz des 
Danilow⸗Ordens nieder, da die Montenegriner fortgeſetzt Verbands- 
plätze beſchießen und fordert in der „Neuen Freien Preſſe“ den 
Kronprinzen Danilow auf, die ſchuldig gebliebenen 
Honorare und Auslagen des öſterreichiſch-ungariſchen Roten Kreuze 
zu bezahlen. 


lung von Liebesgaben für die öſterreichiſch⸗ ungaxiſchen 
W auf dem weſtlichen Kriegsſchauplaß in die Wege 


Blakenſiel ſchlug ſich vergnügt aufs Knie. 
„Hörſt Du, Gutzmin? ... Hab ift recht 
dreißigjährigen Kriege“ f 

Der wollte Loepas bittere Worte nicht gelten laſſen. 

„Erlauben Sie, Graf! Zum Beiſpiel — Südweſt⸗ 
afrika! Alle Wetter!“... 

„Kinkerlitzchen!“ 39 

In wegwerfendem Tone wurde es gejagt. Gutzmin 
bekam einen roten Kopf. So durfte man in ſeinem Hauſe 
nicht über deutſche Heldentaten ſprechen, — das litt er 
nicht. 

„Sie ſcheinen in Rußland Ihr Vaterland ganz aus 
Augen verloren haben!“ 

„Es wär' gerade kein Wunder, Herr Major! Da war 
mein Leichtſinn und die Bockbeinigkeit des Grafen Juſtus 
Loepa ſchuld! Aber Sie irren und verſtehen mich falſch! F 
. . . Ich weiß, wie Deutſchland da unten heldenhaft ge 
blutet hat! Selten falte ich mal die Hände, in der Zeit 
iſt's aber ziemlich häufig vorgekommen ... Herrgott, ich 
danke Dir, daß das deutſche Heldenfeuer noch unter der 
Aſche des Mißvergnügens glüht! 
mein Gebet ... Aber das war doch kein Krieg! Das 
war eine Menſchen⸗ und Tierſchinderei! ... Da hetzen 
ein paar hundert abgemergelte Männer hinter ein paar 
hundert anderen her! . .. Nennen Sie das Krieg? Ich 
nicht! Aber ſo ein Waffenfeld von einer halben Million 
und mehr auf jeder Seite, und dann ein Auftrag, wie ich 
ihn bekam von Kuropatkin: Hier, nehmen Sie die zehn 
Kerle von Tſcherkeſſen — die Kofaken find nämlich viel 
ſchlechter als ihr Ruf — aus der Leibſotnie des Zaren, 
die er mir mitgegeben hat zur perſönlichen Bewachung. — 
Kerls, mit denen Sie den Teufel aufs blanke Eis ſetzen 
können, Graf! Verſuchen Sie die rückwärtige Verbindung 
des Feindes durch Durchſchneiden der Telegraphen- und 
Telephonverbindungen zu ſtören. Ein paar Zentner Dy— 
namit gebe ich Ihnen außerdem mit und ein paar Pack— 
pferde. Alles erſtklaſſig! Ob Sie wiederkommen oder nicht, 
iſt mir herzlich einerlei, wenn ſich der Feind nur über Sie 
die Schwindſucht an den Hals ärgert! ... Ungefähr jo 


mit den 


den 


und dem General den 


So lautete ungefähr 


| —t Xofener Tageblatt. 3-- 
Die Neutralität Rumäniens. 


9. Wien, 13. Oktober. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
gukareſt: Die Bereitwilligkeit in der Befolgung des Einberufungs⸗ 
beſehls der Mannſchaften habe das Kriegs miniſterium davon über⸗ 
zeugt. daß eine eventuelle Mobiliſierung der rumäniſchen Armee in 
igen Tagen durchzuführen wäre. Deshalb ſei eine teilweiſe 
Jeurlaubung der Mannſchaſten berechtigt, ſowohl vom finan⸗ 
ziellen Standpunkt, als auch weil Rumänien an der Neutralität 
ſeſthalte trotz ruſſiſch franzöſiſcher Agitation. 5 


Die Perſer gegen die Ruſſen. 


Wien, 14. Oktober. Nach Meldungen der Korreſponz Rundſchau 
derlaufen die Zuſammenſtöße zwiſchen ruſſiſchen Grenz⸗ 
truppen und Schachſevennen ſehr blutig und für die 
Ruſſen verluſtreich. Auch im Gebiete von Kaleſchin häufen 
ſich die ruſſenfeindlichen Kundgebungen. In den Provinzen Gilan, 
f Aſerbeidſchan und Choraſſan wurden die ruſſiſchen Bedeckungsmann⸗ 
bchaften von dem Gouverneur zum Abzug aufgefordert. 


Jeldart.⸗Regt. 41; der Pionier Wilhelm Bresler pom Pion.⸗ die 


Schneidermeiſters Wilhelm hat 
Kr 


hat, Aſſiſtenzarzt Dr. Schmerl vom 
Sohn des Prof. Schmerl in Bromberg; der Jeldw. Walter vom 
Inf.⸗Regt. 49; der Leutn. und Adjutant des 3. Bataillons Inf. 
Negts. Nr. 49 Erich Behrmann, Sohn des Kgl. Rentmeiſter 
Behrmann in Goſtyn; der Leutn. v. Hertell im Inf.⸗Regt. 
Nr. 148, Sohn des Polizei⸗Diftriktstommiſſars in Witkowo; Ritt- 
meiſter und Adjutant der Leibhuſaren-Brigade 
Leun. Kraft im Feldart.⸗Regt. Nr. 72; 
Paſche im gleichen Regiment; Gerichtsaſſeſſor Ernſt S 
fer da Lei Reſerveleutn. im Gren. e t. Nr. 5; Gutsbe⸗ 
1 
otzendorf, Kr. Marienburg; Leutn. der 
Nr. 79 Walter Maaß, aus Seegenfelde, Rittergutsbeſitzer auf 
Rexin, Kr. Danziger Höhe, Oberarzt Dr. Kringel vom Die|. 
viſionsſtabe der Weſtarmee, Sohn des Stadtſckulrektors Kringel in 
in Schwetz a. W.; Oberſt von Studnitz⸗Danzig, bisher im 
Stabe der 1. e jetzt Chef des Generalſtabes 
18. „ Lt. ? 5 
Leutn. der Reſ. Schade ⸗Danzi 
Kurt Cohn aus Danzig⸗Langfuhr: 
Eugene 1 aakeiiien e Der. R er 
Bürge 2 ußart. 17): Kaſſengehi n 5 3 5 
Mm Verviers im Lazarett vom Roten Kreuz ein deutſcher Sol⸗ 5 Feibhuſadenß; 3 nis Ani . des 
tammen ſoll. Ex heißt Peter Gymnaſialoberlehrers a. D. Prof. Nadrowski⸗Zoppot, Rechtsan⸗ 
W. J. walt Leutn. der Reſ. Benſech⸗ Schöneck, Gutsbeſitzer Unteroff. 
d. Reſ. Wei chbrodt Freihof, Kr. Berent; Vizefeldw. Omer 
(Inf. 1 aus Dirſchau; Hauptm. der Reſ. Kreyſern⸗ Marien⸗ 


Tokal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Sojen, 14. Oktober. 

N Wer iſt der Gefallene? 

N Aus Vervier iſt Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Wilms 

; folgender Brief zugegangen: 

Herrn Bürgermeiſter! Ich teile Ihnen hierbei mit, daß hier 


(Feldart. 43); Unterarzt Dr.] 


dat geſtorben iſt, der aus Polen j 
Fete ra und auf ſeiner Medaille ſtand diefes: L. D. W. 
F. 55, 86, 23. Wie ich ihn die letzten Tage feiner Krankheit ge⸗ 
Pfflegt habe, könnte ich den Eltern darauf ſchreiben, wenn ſie es 
verlangen. Wir haben ſeine Adreſſe nicht, willen nur, daß er in 

oſen wohnte. Wollen Sie bitte ſo gut ſein und ſich danach er⸗ 
5 ‚undigen, Ich weiß noch, daß der Mann 27 Jagre alt war, daß 

han Vater geſtorben ift, daß er drei Brüder und vier Schweſtern 

Jatte, und daß jeine Familie katholiſch iſt. Er war Unteroffizier. 

Mit dieſem allen lönnen Sie hoffentlich dieſe⸗ Familie wieder ⸗ 
1 inden, und wenn Sie ſie gefunden haben, geben Sie ihr bitte 
meine Adreſſe. Wenn man es verlangt, kann ich mehr darauf 
Ichreiben. Hochachtungsvoll: Die Krankenpflegerin Frl. Marie 

N Pirard, 7 Rue de Hodimont, Verviers (Provinz Lüttich), den 

8. Oktober 1914. . 

Wir bitten unſere geſchätzten Leſer, uns bei den Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Angehörigen des auf dem Felde der Ehre ge⸗ 
fallenen Poſeners behilflich zu ſein und diesbezugliche Mitteilun- 
gen entweder uns oder Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Wilms oder 

r Briefſchreiberin direkt zukommen zu laſſen. 


werder (Garde⸗Schützen); 
Sohn des Schuhmachers Meyer-Jaſtrow, Unteroff K ü hen, S 
des Rentiers Kühn in Flatow. Unteroff. Alfons Müller, Sohn 
des Schuhmachermeiſters Müller in Neuenburg; Aktuar Band- 
lin-Vandsburg; Nittmeiſter Frhr. v. Sobeck (Ul. 4) und deſſen 


Bruder Lt. Frhr. v. Sobeck (Huf. 15). 


+ Über die Lage der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaflen berichtet der Patron im Oktoberheft des 
Verbandsorgans u. a.: 


) e 3 ) fordert, ihm beſon⸗ 
dere Berichte über die 1 Pep, Lage zu erſtatten. Aus 
dieſen Berichten gehe nun hervor, daß die Lage ber Genoſſen⸗ 
chaften viel günſtiger ſei, als man urſprüng ich angenommen 
abe. Über größere Inanſpruchnahme berichteten nur 14 Ge 
noſſenſchaften. Auch in anderen Genoſſenſchaften habe man einen 
Rückgang der Spareinlagen wahrgenommen; dieſer Rückgang iſt 
aber durchaus nicht auf eine Panik oder Anaſt. zurückzuführen, 
ſondern lediglich auf den augenblicklichen Bedarf. Denn es iſt 
klar, daß beim Eintritt des Ernährers ins Heer die Familie ge⸗ 
nötigt iſt, die für ſchwere Zeiten geſparten Notgroſchen von der 
Bank zurückzuziehen. Den Bedürfniſſen der Sparer hätten die 
Genoſſenſchaften entſprochen, indem ſie zur Beſtreitung laufen⸗ 
der Ausgaben kleinere Geldbeträge ausgezahlt hätten, womit die 
Sparer durchaus einverſtanden waren. Im a 
wahrgenommen werden, die n in den kleinen 
Städten und auf dem platren Lande ruhig geblieben jei, daß da- 
‚gegen die in größeren Städten mehr beunruhigt geweſen ei. Die 
e wurden einige Zeit durch den angel an Bargeld 
erſchwert, da keine Bank fo viel Bargeld anſammeln und in den 
Geldſchränken aufbewahren könne, wie man 
hatte, um jo mehr, als man noch Gold bzw. 

Nunmehr iſt die Spannung vorüber; 
ften habe ſogar einen größeren Z u⸗ 
nen. Die Deponen⸗ 


Patron die Verbandsgenoſſenſchaften aufge 


Das We Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 
der Kommandeur der 10. Feldart. Brigade in Poſen, ©: 
tmann und Batteriechef im Feld⸗ 


mter, Domänenrat 
berlt. der Re. im 37. In 


Banken gefordert 
Silbergeld verlangt habe. 
ein Teil der Genoſſenſ 

fluß an Geld wieder zu berzet 
ten ſeien es überdrüſſi 


9 


verlieren. 

ar Den Heldentod vor dem Feinde ſtarben Hauptmann Her⸗ 
mann v. Negelein, Kompagnieführer im Inf.⸗Regt. Nr. 46, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes und Leutnant Bernhard von 
Bercken. a 

+ Stadttheater. Es iſt der Leitung gelungen Fräulein Mieze 
Will zu einem einmaligen Gaſtſpiel zu verpflichten; Fräulein Will, 
die jetzt am Thaliatheater in Berlin tätig iſt, wird in der Rolle der 


N Dampfziegel 
eigens ©. i 


5 1 Bl Juf Nr. 58; Major 

u Reymann, Biebrach, 
Reddelien und er Oberleutnant Arndt 
und die Leutnants Richter, Kunze Selling, Kletſchke 
1 90 n ion.⸗Batl. 
: 


ſprach Kuropatkin zu mir, 
geleiſtet hätte, wenn ſeine 
ten. Denn der ruſſiſche 
Sechs Wochen waren wir unterwegs. 
den Sachen, ſie fielen uns ſchließlich wie Zunder vom 
Leibe. Nacht für Nacht ohne Feuer auf dem Sattel ge⸗ 
legen als Kopfkiſſen. Gehetzt und gejagt worden, hier eine 
Brücke in die Luft geſprengt, da Drähte durchſchnitten, es]; 
war die ſchönſte Zeit meines Lebens! Drei von 
meinen Tſcherkeſſen brachte ich wieder mit zurück, zwei er⸗ 
tickten mit den Pferden in einem Moraſt, einer ſtürzte 
einen Abhang hinab, brach ſich beide Beine und mehrere 
ippen, wir mußten ihm die Gnadenkugel geben, jonit rade dieſe Geihichte erzählte. Im Berufsſtile bleibend, er⸗ 
wäre er elend verhungert, vier ſchoſſen die Japaner ab. widerte ber Anwalt der Sachlage blieb mir weiter 
0 a hat viel 5 1 a 1 gegen ne ke als die Vertagung der Wechſelproteſte zu ber 
wär' nicht nötig geweſen! Glück muß eben der Men 1 955 ee Sd ; rar sp, 
haben! Als ich mich zurückmeldete, war Lienewitſch Ober⸗ „ wien Fritten. N ri Be hättatotel, Wh 
kommandierender, er konnte das Verhängnis auch nicht] Offizier ſich rasieren laſſen wollte, holte er lch zwei Soldaten 
aufhalten! ... Ich erhielt das Georgskreuz, Onkel Juſtus heran, die mit aufgepflanztem Bajonett füc aufſtellen mußten. Er 
atte Wind von dem Ritte bekommen, er ſetzte mir eine bedeutete Herrn. Spieß, daß die Poſten ihn töten würden, wenn 
Rente aus, was er getroſt hätte tun können, als ich noch 755 Rufes iy dle Tat N 4 ge 
Bohnen In en 3 55 En 1 vonkam, bezahlte er und zog mit ſeinen Poſten ab. 
ich auch zur rechten Zeit ein, — da verſetzte mich der 
Zar nach de eldzuge in ſein vornehmſtes Kavallerie⸗ 
e, die a 5 5 30 da hätte ich 


„Sehr beſchäftigt“. 
Generaloberſt von Hindenburg ſandte der Kladdergdatſch⸗ 
meiren ruſſiſchen Lebenslauf hergebetet!“ A 
Blakenſiel zwinkerte mit den Augen. (Fortſ. folgt.) 


Tafelrunde, die jeden Donnerstag bei Trarbach am Kurfürſten⸗ 
Kriegsbilder. 


damm in Berlin tagt, auf einen von Paul Warncke (den Redak⸗ 
Wie ein Baher ſich das Eiſerne Kreuz verdiente. 


teur des Kladderadatſch) verfaßten politiſchen Glüdwunid ſeinen 
Dank in Ber einer eldpoftkarte, deren a = eigen⸗ 
händig geſchriebener Schluß lautet: „Bin gerade ſehr ſchäftigt. 

Aus Heidelber wird berichtet: Im hieſigen Lazarett in 

. Stadthalle befindet 9 ein verwundeter Bayer, der mit dem 

Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde. Er heißt Johann See ⸗ 


v. Hindenburg. 
böser und berichtet folgendes: Seehöfer war ſeiner Abteilung 


4 
über das Zuſammenleben der Offiziere mit den Feldſoldaten 
äußerte ſich ein junger Lübecker, der mit jeinem Regiment am 
in einem Gefecht vorausgekommen und jah, wie fi acht Fran⸗ 
zoſen gegen ihn wenden wollten. Zwei von i nen 008 er nied 


ehen niederzuknallen. Damit Aue er ſich feiner Verfolger ent⸗ 
Jetzt wagte er ſich noch weil He 
2 die im Begriff waren, vor urücken. 


gegen den 5 1 aufitellte, die darauf ihre Wirkung vollauf taten. 
Hierfür be 


So war, wie berichtet, in Soldau gerade ein Rechtsan⸗ 


walt dabei, eine Anzahl Wechſelproteſte anzubringen, als plötzlich 
3 taten Sie 


rechten Flügel der deutſchen Armee in Frankreich ſteht, wie folgt: 
Wie ich ſchon ſchrieb, hen ich zurzeit beim Balailonsſtab. Vie 
Sorge und Liebenswürdigkeit, mit der der Bataillonsführer die 
Leute behandelt, iſt ſehr groß, jo daß ich es kaum ſchildern kann. 
Wir fühlen uns wie ſeine Kinder. Wenn etwas zu, eſſen kommt, 
a Grad ſofort ruft er uns: „Hier Kinder, teilt Euch dieſes!“, ſelbſt wenn 
eus ſtellte er ſeinen Helm und begab ſich' io raſch als mögliches Sachen ſind, die für ihn perſönlich beſtimmt waren. Er ya 
we einer Kopfbedeckung weg. Die Frauzoſen eröffneten ein] beinahe alles den Seuten, bis er ſelbſt nichts mehr zu eſſen hat. 
> Mütendes Feuer auf den Helm und Seehöfer benutzte die Zeit,! Eben kommt ein Jaß Wein, nun ſagt er gleich wie er: „Herr Leut⸗ 
* 


und ſpreng darauf in einen Graben. Auf den and des Gr 


hältniſſen in ganz 
geſchmackvoll ausgeitattete, 
redigierte Heft — der ſtändige Redakteur Dr. Chriſtiani iſt von einer 
Reiſe nach Rußland, 


ittig (2. Leibhuſaren); Bankdirektor herbeigerufene Arzte konnten nur no 
N Mädchen feſtſtellen, der 


Unteroff. Ernſt Richter eingetreten war dem U 
ei. n pb Danzig lex in der Feuerungsanlage des Schlafraumes. 


Brigade ſo ſchnell und bereitwilli 
e e . e 
oh 7 Inf elche Freude wir den im harten Kampfe ſtehenden 
Lehrer Unterof Meder Einf. 109, bereiten werden, wenn die Sendung der opferwilligen Angehöri⸗ 


eff Freunde aus der Heimat im Feindesland 
trifft! 


unglückten 
Danzi 
ſchen 


waren mit koſtbaren 


meldet: 
Eine Zellgewebeentzündung über dem linken Schulter⸗ 
blatt machte eine Operation notwendig, 
Die Heilung vollzieht 

gemeinen konnte] keinerlei Anlaß vorhanden. 
ſich einge Tage zur Erholung nach Sentſtetten begeben. 


des Marquis di San Giuliano hält vor. . 
ruhig verbracht und es ift kein neuer Zufall eingetreten. 


nant, teilen wir den Wein für die Leute, 
kommt. ld a . 
mit Schinken ſchneiden laſſen.“ Heute nacht wachte ich ein wenig; 


jetzt alles Reſerveoffiziere, da die 
Gefecht alle verwundet 
Bataillonsführer. In 
Gefühl, Soldat zu ſein. 


X Die bekannte Heimatszeitſchrift: „Aus dem Poſener Lande 
ihr vor 1 erſchienenes Septemberheft als Erſtes 
iegsheft herausgegeben und damit den gegenwärtigen Zeitver⸗ 
hervorragender Weiſe Rechnung getragen. Das 
von dem Verleger Oskar Eulitz ſelbſt 


die er vor dem Ausbruch des Krieges unter⸗ 
hatte, noch nicht wieder zurückgekehrt — umfaßt ein Ver⸗ 


zeichnis ſämtlicher Kriegs freiwilligen der höheren Lehraſtanlten Poſens, 
Poſener Grenzbilder, Poſener Kriegsſtimmungsbilder. Kriegsgedichte, 
Poſener Feldgottesdienſt, 
5 Bildertafeln: 
Könige von Sachſen und 
v. Brün neck, pelin, Eine Kunſtbeilage, Treu bis in den Tod. Der gediegene Inhalt 
Obermuſikmeiſter wird zweifellos dazu beitragen, der bekannten Heimatszeitſchriſt zu 
u ge ihren bisherigen zahlreichen Freunden noch viele andere zu gewinnen. 
Der Preis dieſes Heftes, das zweiſellos von ſedermann gern geleſen 
er und Leutn. der Reſ. Erich Schul 5 „Fademrecht aus werden wird, beträgt 1 Mark, der Vierteljahrspreis auf dieſe vornehm 

Rei. im Feldart.⸗Regt. Heimatszeitſchrift 2 Mark. 


Poſener Gebetsſtunde, Soldaten-Humor, 
Se. Majeſtät der Kaiſer und ſein Generalſtab. Die 
riechenland, Graf Haeſeler und Graf Zep⸗ 


Eine ſurchtbare Tragödie hat ſich 


4 Gleiwitz, 10. Oktober. ( 
der vergangenen Nacht in einer hieſigen Fleiſcherei abgeſpielt. 
Die Verkäuferinnen Bramas und Gildnowski wurden 
des heute früh in ihrer Schlafſtube bewußtlos aufgefunden. Sofort 


den Tod der beiden 
durch Vergiftung mit Kohlenorvdgas 
Die Schuld an dem Unglücksfall trägt ein Feh⸗ 


„Danzig, 13. Oktober. Die Frau Kronprinzeſſin veröffent⸗ 


licht folgende Dankſagung: 


Allen denen, die unſerem Aufruf zum Beſten der Leibhuſaren⸗ 
Folge geleiſtet haben, ſagen 
en unſeren den Mair Dank. 
Eaimentern 


ei ihnen ein⸗ 


Cecilie Kronprinzeſſin, 
und die Damen der Leibhuſaren⸗Brigade. 
* Danzig, 12. Oktober. Das Begräbnis des bei Poſen ver⸗ 
kilitärfliegers Stiefvater fand heute nachmittag in 
in Gegenwart mehrerer tauſend Menſchen mit militäri⸗ 
hren hat Abordnungen von Militärfliegerſtationen 
Blumenſpenden Wundervolle 


1 n  erichienen, I 
hatten geſpendet Prinz Sigismund von Preußen, deſſen 
EUR 


Angeſichts der durch den Krieg geſchaffenen Lage habe der] Kränze ) N 
0 3 5 bei Bruder Prinz Friedrich Karl, deren Mutter Prinzeſſin Leopold 

uſw. 

—: —— wERE er eRBBeRgerEergBrBee 


Telegramme. 


Erkrankung des Königs von Bayern. 


München, 14. Oktober. Die Korreſpondenz Hoffmann 
Der König leidet an einer leichten Indispoſition. 


die glatt verlief. 
ich normal. Zu Beſorgnis iſt 
Vorausſichtlich wird der König 


Der neue Kardinalſtaatsſekretär. 


Rom, 14. Oktober. Die Preſſe beſpricht die Ernennung 


in den einzelnen Gasparris zum Staatsſekretär des Heiligen Stuhles in ſehr 


ünſtigem Sinne Er iſt in der geſamten katholiſchen Rechts⸗ 


welt wegen ſeines großen Werkes über das kanoniſche Recht und 
wegen jeiner diplomatiſchen 
leise A geworden, das den Kaſſen entzogene] Von 1880-1896 war er Lehrer des kanoniſchen Rechts am katho⸗ 
Geld länger aufzubewahren und obendrein noch die Zinſen zu! liſchen Fasttag Paris und von 1901 bis 1907 Sektretär ber 

außeror 
teilung im Staatsſekretariat bilden. Er war Präſident der 
Kommiſſion ur Feſtſetzung des kanoniſchen Rechts. 


Gewandtheit bekannt. 


entlichen Kriegsangelegenheiten, die eine wichtige Ab⸗ 


Beſſerung im Befinden Ginlianos. 


13. Oltober. Die langſame Beſſerung im Befinden 


Rom, 
Der Minifter Hat den Tag 


damit, jeder etwas be- 


ch will dazu für das ganze Bataillon eine Scheibe Brot 


leich mußte ich mit ihm ein Butterbrot eſſen und Wein trinken. 
irklich, er iſt wie ein Vater für uns, auch die Kompaanieführer, 
Hauptleute gleich beim erſten 
wurden oder fielen, ſind wie unſer 
diefer Beziehung iſt es ein großartiges 


Wir müſſen — * 
Alle wehrfähigen Deutſchen im fernen Oſt haben, wie be⸗ 


richtet wurde, das Außerſte getan, um nach Tſingtau zu kommen 
und dort mitzukämpfen. 
„Tag“ die folgenden ſchönen Verſe: 


Caliban widmet dieſer Tatſache im 


„Nie ſah man euch von der Arbeit ruhn, 

Und nur jabraeht elang ien Tun, 

Die Senſe zur Ernte geſchliffen — 

Was laßt ihr die goldene Ernte rugn, 

Den Reichtum verderben in euren, ruh'n 

Und drängt euch zu den Schif en? E \ 

— „Verderbe, was mag ... Tſingtau iſt bedroht, 
Die Sturmfahne flattert, die Brüder in Not! — 

Sp jei ihr Tod auch unjer, 

Ric müſſen nach Tſingtau! 


„Die Feſte umlagert vom gelben Heer, 

So weit Tientſin, und die Rettung jo ſchwer — 
Nie werdet ihr hingelangen 

Schon ſtürmen die Jäger hinter euch ber, 

En fie Kreuzer dürchrasen das Meer, 

Euch elend abzufangen!“ i 

— „Die Sturmfahne flattert, die Trommel trommt... 
Was wäre, das uns im Lande noch frommt?, 

Und wenn nur einer hinüberlommt— 

Wir müſſen nach Tſingtau!“ 


„Kommt keiner hinüber — und käme er gleich, 

Er ſäbe die Feſte vorm ſchmetternden Streich 
rümmer zerklirrt und Scherben.” 

— „Sp fallen wir wie die Brüder bleich .. 

Ein, Schurke, wer jetzt für Kailer und Reich 

Nicht jauchzend weiß zu Deren 

Die Sturmfahne flattert ſo ſtolz im Wind, 

Es weinen vor Stolz mein b und mein Kind, 

Wenn wir in Ehren gefallen ind — 

Wir müſſen nach Ziingtau! 


TE ET, EURE NEL. © 


Aufruf 


an die Bevöllerung der Stadt Poſen. 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben in ihrer Sitzung vom 8. Oktober 

100 000 Mark bewilligt zur Beſchaffung von warmem Unterzeug für die 
im Felde ſtehenden Truppen. Der Bedarf iſt bei der großen Zahl der 
Truppen ſehr erheblich. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hoffen daher, daß 
die Bürgerſchaft auch ihrerſeits Geldbeträge und Gaben für den 
Zweck zur Verfügung ſiellen werde und wenden ſich mit dieſer 
alle Kreiſe der Bevölkerung der Stadt. Wenn auch gewiß manches ſchon 
geſchehen iſt auf dem Gebiete der Liebeskätigkeit, jo darf gegenüber den 
Opfern unſerer Soldaten im Felde kein Opfer unſererſeits zu groß ſein. Be⸗ 
ſonders auch an alle diejenigen, die durch die Kriegslage in ihren Einnahmen 
oder gar durch e an Bekleidungs- 
innahmen gehabt haben, 

erhebliche Geldzuwendungen für den 


nicht geſchmälert ſind, 
ſtücken, Nahrungsmitteln und dergl. 
ergeht die dringende Bitte, 
erwähnten Zweck zu machen. 


ute 


Bei der großen Nachfrage an gutem Unterzeng, die zurzeit über« 
beiteht, wird es nicht leicht fein, die Abſicht der Stadt ſchnell durch ⸗ 
zuführen. Nun iſt aber ſicher im Privatbeſitz noch viel gutes, für die 
Truppen geeignetes Material: Sporthemden, Sweaters, Anterjacken, 
Jägerhemden, leichte weiße Hemden zum Überziehen über das 
zeug, geſtrickte Überjaden, Pelzſtulpen, Sport- und andere Strümpfe, 
gefütterte und Leder-Unterweiten und dergl. mehr. 
amen viel 
ſind, werden für nicht zu ſtarke Soldaten unter dem Mil 


jweaters, die in den letzten Jahren von den 


wendbar ſein. 
Die Erledigung 
ftädtiſchen gemiſchten Depufation. 


Geldſpenden werden an die Stadthauplkaſſe erbeten. Die Entgegen⸗ 
nahme von Liebesgaben findet käglich vormiktags von 10 —12 
nachmittags von 4—6 Uhr im Stadtverordneken-Sitzungsſaal ſtalt. 
bittet, die Liebesgaben zu verpacken und fo zu verſchnüren, daß die Schnur 
Auf jeder Liebesgabe bitten wir den Namen des Spenders 


zu öffnen iſt. 
und den Inhalt anzugeben. 


Magiſtrat und Siadtverordneten-Berfammlung 
der Kejidenzitadt Poſen. 


Gemeinnützige Vorträge. 


Freitag, den 16. Oktober, abends 3 ½ Uhr, 
im Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ibliothek (Ritter⸗ 
ſtraße 4/6): 


Proſeſſor Dr. Allred Herrmann: a 
„Mit dem Noten Kreuz nach Frankreich“. 


(Aeiſeeindrücke.) 
Eintritt frei! — Freiwillige Spenden fließen dem 
Roten Kreuz zu. 18506 


Verdingung. 


Für den Anſchluß des Lehrerſeminars in Frauſtadt an die 


ſtädtiſchen Bes und Entwäſſerungsanlagen follen die geſamten Kana-⸗ 


liſations- und Inſtallations arbeiten unter den bei Staatsbauten 
geltenden Bedingungen öffentlich vergeben werden. 
BVerdingungsanſchläge. Zeichnungen und Bedingungen liegen im 
Königlichen Hochbauamt in Liſſa i. P., Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße 82, 
während der Dienſtſtunden von 8—3 Uhr zur Einſicht aus. Ver⸗ 
dingungsanſchläge können von dort, ſoweit der Vorrat reicht, gegen 
poſtfreie Einſendung von 2 50 Mark bezogen werden. 

Die Angebote ſind in verſiegeltem mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenem Briefumſchlage bis zum Eröffnungstermin mittwoch, 
den 21. Oktober, mitiags 12½ Ahr, einzuſenden. Später ein⸗ 
gehende Angebote werden nicht berüdfichtigt. Zuſchlagsſriſt 4 Wochen. 

Liſſa i. P., den 10. Oktober 1914. [3 2645a 


Königliches Hochbauamt. 


1 Prepziger Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 
Alte Leipziger) 


Die Geſellſchaft übernimmt gegenwärtig noch 
Lebens verſicherungen unter Einſchluß 
der Kriegsgefahr; 


bei Landſturmpflichtigen 
ohne Extraprämie. 


nähere Auskunft erteilt die Geſellſchaft 
i und deren Agenten. 


5 N 
ele } 


Zurückgekehrt 
Magdalene Fontana, 


Musiklehrerin, (8512 


Ritterstraße I, III. 


der Angelegenheit liegt in den Händen einer 


—+ Polener Tageblatt. 2—- 


Schickt Seitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure sei im gelde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu willen, wie es auf den Uriegs⸗ 
ſchauplätzen ausfieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


auf unſer Blatt 


für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten postamt. Das koſtet fürs vierteljahr 
5,50 mk. und 1,20 Mk. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
. alſo 4,70 mk. Dafür ſendet die Feldpoſt 
emjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 
Zeitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
feine Truppe geht. 


Als Adreſſe ift anzugeben: 


Dor: und Zuname, dienſtgrad, Kompasnie, Re: 

giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 

mungsort iſt nicht zu nennen. 

mit Rüdfiht darauf, daß das neue vierteljahr 
100 begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnements 
ür Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


Die unter dem 19. Auguſt 1917 
verfügte Beſchlagnahme von Firn“ 
wird auf Anordnung der 1 
lichen Gouvernements⸗Intendantit 
aufgehoben. 8513 
Pofen, den 12. Oktober 1914 
Der Magiſtrat. } 


agb. Eat 
Jeden. dannerötuf | 


Eisbeine. | 


J. Schwersenz: | 


leichen 
itfe an 


Jeden Donnerstag: 
I 


Wellwurst 


à 20 Pfg. in bekannter Gute. 


Lira 


18375 N 
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nter- 


Zwangsverſteigerung, 


Am Donnerstag, dem 15. 
d. M., vorm. 11 Ahr, werde 
ich in Poſen, Verſammlung dern 
Bieter Tiergartenſtraße 1 85150 

3 Wandbilder, E 

1 Nähmaſchine, 

1 Pianino 
verſteigern. 


Stachow 


Auch die Sport- 
eiragen worden 
tärrod gut ver⸗ 


Ahr und 
Man 


eee 
n x 2 


4 f dei Fllehne. Halbjährliche ber- 
Pädagogium OSiraU zeizungen. Ven Jace en. . 
Ertellt Einjährigenzeugnis. J167 J Für die Dauer unſerer Kam- 
5 r boqne ſuchen wir zur Unterſtützung 


2 unſeres erſten Buchhalters einen 
ET TEEN 1 2 20 ee 
IR ’ | ſvondenz und doppelter | 
1 Konlursmaffen: Buchſührung vertrauten | 

Ausver auf Herrn. 
Leipziger & Koessler, bbs mösterier Wehnang. 18500 


freier möblierter Wohnung. 8500 1 
Viktoriaſtraße 18. 


| Zuckerfabrik Dpnlenika » | 
Gar n 1 . 
ene ede een ae. Ahtien-Befellichail. 

verkauft. 8511 MA f 
Beſonders günſtige Kauf- 
gelegenheit für orienkaliſche 


Ankopfleger, 


männl. oder weibl., ſofört gefucht 


5 ns Posenz::\ | 


Gegründef 1840 


2 2 Teppiche, Brücke e 5 ken 

Größtes Specialhaus | eee, in Slnisten | 
oe 2 af al Shnr i 5 dreis⸗ 

für feine Det Konkursverwalter. raren. e. 4, 


J militärfrei, mit beſten Zeugniſſen⸗ 
ſucht ſofort dauernde Stelle. Gel 
Off. u. 8477 an d. Exp. d. Bl. 


Gebildetes Fräulein 
erteilt guten Anfangsunterrichk; 
zuverlaſſig kinderneb ſucht Skelle. 
Off. mit Gehaltsang. unter 8501“ 
an die Exvedition dieſes Blattes 

Soſort gebild. ev. Fraulem als 


lůtze b 
ohne Kochen für Landhaushalt 
geſucht. Schneidern, Handarbeiten, 
leichte Hausarbeit, Kenntnis fürn 
Garten⸗ Blumen⸗ und Kranken⸗ 
pflege Bedingung. Gehaltsanſpr, 
Lebenslauf Zeugniſſe. Photogr⸗ F 
unter 8508 an die Exped. d. Bl. 

3 


Gebildetes Fräulein 
ſucht Stellung auf dem Lande 


bei Kindern oder im Haushalt- 
Off. u. 8502 a. d. Exped. d. Bl. 
—— | 


au | Derbeirnt. Dberiäween, 4 

e, eee ee, eee, i 

Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


eee, e eee eee eee e,, 
7 


Men meer Bela 1 et Jpecial- 
5 er en bestehendes Specil- 
85 8 Kitt Garantie für ännische a. 
ee Arbeit u.radelloses gesundes Fellmarerial. 0 


Sa, 


cab Karten 


1 * = . 1 

Erhöhung des Einkommens ||| ftabitr Bauart x 
durch Versicherung von Leibrente bei der IJ 1934a ſoſort lieferbar, preiswert ab- U | Wohmmnern. 1 = 

Preußischen Renten-Versicerungs-Anstalt. zugeben. 84310 e 5 1 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim kintrittsalter (Jahre!: 50 55, & 65 70 75 
jährlich % der Einſage: 7,248 8,244 9,012 11.4% 14,196 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh. Sätze. 
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens- 
i dauer entsprechend weniger. 

Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft durch: Adolf Fenner, Posen, 
Königsplatz 2, ptr., E. v. Stein & Co., Breslau, Karlsstrasse 1.) 


ve vi 
Große helle Büroräume | 
11 Zimmer. 1. Etage, im ganzen 
oder geteilt p. 1. 10. 14 zu vermlet. 
Sapiehaplatz 3, II. Etage, „ 


DMOSeheWer & Ul. 


Breslau 13. 


3 
— — 


Jür ſtärkeres und gutes 


Mu- güne | 


find ſtets Käufer und erbitten Offerten [1253 5 ) 


Eduard Jasch"e & Comp., Ebersdorf, 


Kreis Habelſchwerdt. 


Wir haben in Schwerſenz: 


BET Gebrauchter S 


5 betriebsfähig und komplett, beſtehend aus 2 16 pferdigen Br 


23 Stiere, EB 
| e ee e 2 Zugochſen 9 


Expedition dieſes Blattes erbeten. ſehr preiswert ſofort abzugeben. Gefl. baldige Anfragen erbeten an 


5 N He fenen vieh-Import- und - Geſchaft, 
. *ůmwAA Cabanski & Co., "'vmmnai, ̃ Dee 


Donnerstag, 15. Oktober 1914. 


des rieſengroßen Bedarfs unſerer braven Truppen bleibt auf die⸗ 


Unſere Sammlung Iſem Gebiete der Liebestätigkeit noch viel zu tun. 


Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
zum Beſten der Krieger. 


laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 

60. Quittung Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
Ignatz Löwinſohn, Poſen 5 M. Hauptmann d. L. v. Groß DM. braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
Sammlung durch Sievert. Schönbergen: Herr Siewert 6 M., Frau ® 


iewert 3 M., Alfred Siewert 3 M., Leo Siewert 2 M., Gertrud 
pitzer 2 M., Erna Spitzer 1 M., Knecht Stroech 2 M., Dienſtmädch. 
Faniſzewski 2 M., Arbeiter Manthey 1 M. Veteran Manthey 2 M. 
Arbeiterin Schmalz 1 M. zuſammen 25 M. F. K. Büchner, Poſen 
M. Heinrich Kluge, Miloſtowo 10 M. Sammlung des Beigeord⸗ 
neten Apothekers Noemig, Pinne, für das Rote Kreuz: Friedrich 
Neumann, Steinberg 10 M., Ottilie Neumann, Steinberg 5 M., 
Wilhelmine Neumann, Steinberg 3 M., Quaſt. U. d. R., Steinberg 

0,60 M., zuſammen 18,60 M. B. Heinrich 5 M. 
Zuſammen 73,60 Mk. 


Dazu Betrag der 59. Quittung 6193.3. 
Jusgeſamt 61 676,95 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (39. Quittung): 
Bahnwärter Zirke, Demſen 2 M. Zollinſpektor v. Groß, Kaiſer⸗ 
h ee 10 M. Tiſchgeſellſchaft der Train» Grfag » Abteilung 
RR . Zuſammen 182,86 Mk. 
Dazu Betrag der 38. Quittung 17 002.5 Mk. 

Insgeſamt 17 190,36 Mk 


PEN * 


Aus der Zahl der Begleitſchreiben jet heute folgendes her⸗ 
vorgehoben: 

Dem jetzigen Beſitzer des Fernglaſes wünſche ich dauerndes 
Wohlbefinden und bitte um gelegenkliche Zuſendung einer Feld⸗ 
poſtkarte. Fritz Kahl, gl. Landmeſſer, Poſen, 

5 a Buddeſtraße 6/7. 


überſende mein Jagdglas und Ra daß es dem Träger 
desſelben gute Dienſte leiſtet. 99 he ich kommt es noch früh 
genug. Mit Gott für Kaiſer und Reich. 

Landwirt Brand, Probeven, Kreis Wongrowitz. 


Klar das Auge — feſt die Hand! 
Unſere Seele Gott befohlen! 
Unſer Herz dem Vaterland! 
Mit herzlichem Gruß von 
Lic. Gerhard Füllkrug, Pfarrer. Bentſchen. 


Dem neuen Eigentümer dieſes Glaſes ein herzliches „Behüt 
Gott?“ Würde mich freuen gelegentlich von ihm eine Feldpoſtkarte 
zu erhalten. Mit freundlichem Gruß Frau M. Kraetſchmann⸗ Poſen. 


wer ſtiſtet Felöpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte, 
G. Gühler, Freyſtadt Niederſchleſ. ö 

zur freien Verfügung der Redaktion. — 91 „ 
Kgl. Hofl. Herm. Matthes, Poſen 

in der erſten Quittung über geſtiftete 24 

Abonnements verſehentlich nicht quit⸗ 


Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 
Lehrer Diebel 5 M. Profeſſor Julius Schulz 10 M. 
Zuſammen 15,00 Mk. 


Dazu Betrag der letzten Quittung 1610,00 Mk. 


wen = ·˙ a a ˙ 9 nz 7 


Insgeſamt 1625,00 Mk. 5 hun für das 8 6 56 
auptmann d. L. v. Groß, Poſen 
Im Ganzen 80 492,31 Mk. 75 bie 5. Komp. bes ee Nah 46 — ah 
1 Die geſtrige Geſamtziffer war infolge eines Druckfehlers] Feldwebelleutnant Garbe. Polen 
g alſch; fi i J lauten. für die 4. Komp. der Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 37 — 1 
N ialich; fie jollte 80 220,85 M. (nicht 82 220,85 M.) lauten ada Yilger Be Ay Be P 
h Eingeliefert als Liebesgaben: oß Tirſchtiege f a 
* Kommiſſar Greulich, Glowno: 9 wollene Hemden. Ungenannt, eher e e Trades . 10 
g Hohenwalden, für Erſ.⸗Eskadron d. Drag.⸗Agts. 12: 6 Paar Ohren⸗ D., Rittergut K . 2 
4 ee en ee e Jian Vat air fe die 3. Batt. Feldart⸗Regts. Nr. 17 1 — 
0 riefmarken. Kuntze. Chwuciſzewo: er. Frau Superintenden ü „eri llſtein Re 1 
5 Mollmann, Pinne: 3 wollene Hemden, 3 wollene Unterhoſen. Käthe e Ref. Arleßslagarett Wollſteimn . 
3 8 Rue ie 5 . Ban 0 ; 05 Zuſammenn 1 17 Stück. 
oß. geb. effler, nne: aar Socken, aar Puls⸗ ick 
wärmer. N. N.: 1 Paar Socken. N. N.: Ein Paar Unterhofen. Im Ganzen bisher 96 647 Stück. 


j 

. 

5 Ste die Ostpreußen Wäſche. Kleidungsſtücke, Strümpfe und Schuge: Wer ſliftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
R bergütervorſteher Koch. Pofen. räulein Hoppe. Frau Profeſſor] Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
Salpeter, Poſen. Bahnmeiſter Hentſchel, Oſtrowo, Ungenannt, Pfarrer Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 


Saenger, Sobotka, Mania, Kaiſer Friedrichſtraße. Der 3 eitungshunger unſerer Truppen 


Sammlung von neten, für unſere Truppen: wird auch durch folgende Mitteilung einer Offtziersgattin, die 
Arthur Oelsner. Poſen. R. W. E. Bollmin, Dombin b. Otto⸗ 100 Kriegsliederbücher bei uns beſtellte, illuſtriert: „Mein Sohn 


5 Insgejamt 424 Stüd. immer große Freude herrſcht beim Eintreffen des Blattes und 


. jedermann es gerne leſen möchte. Leider erſcheint ſie ja ziemlich 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: unregelmäßig, aber hoffentlich wird es jetzt beſſer, denn die Briefe 


1 Holzhändler Salomon. Guſtav Grleſche, Eſchenwalde (2 Waffen). kommen ja j el ſe “ 

> ja jetzt auch ſchon viel ſchneller an. 

vr Insgefamt bis jetzt 107 Stück. Vom Generalſtabschef des ... Armeekorps erhielten wir 
. Weitere Spenden nimmt gern entgegen 8 folgende Zuſchrift: 


. 3 Wir bitten, von evtl dort beſtellten Zeitungen für Feldtrup⸗ 
18 die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 925 auch einige Exemplare dem 1 Korpß, und zwar 
7 en i imenternn , . und . 8über⸗ 

Erfüllung dieſer Bitte, wäre das General- 


82 enden zu wollen. Für 
Opfer fürs Vaterland. 
4 ” Wir hatten einzelnen dieſer Reſerve⸗Regimenter bereits vor⸗ 
424 Ferngläſer und 107 Revolver her geſtiftete Abonnements überwieſen, haben dieſem Erſuchen 
; aber nun gern in vermehrtem Umfange Folge gegeben. Unſere 
haben wir nunmehr geſammelt, da uns infolge unſerer dringenden] geſchätzten Leſer mögen daraus erſehen, wie ſehr auch den oberſten 
Bitte in den letzten Tagen wieder eine größere Anzahl ſolch wich] Kommandobehörden die Stiftung von Zeitungsabonnements für 


ihre braven Truppen im Felde erwünſcht iſt. 
Feldpoſtbriefe. ee 


würfe machen; vielleicht ne men Sie dadurch einem Verwundeten 
den Platz im Lazarett un haben ſo der großen Sache keinen 
Dienſt getan. . 
5 Der Major v. U. . . iſt geſtern wenige Schritte vor einer 
„Mut zeiget auch der Mameluk, Gehorſam iſt des eindlichen Schanze gejallen, wie mancher andere; ich habe ihm 
Ehriſten Schmuck“ hre Grüße nicht mehr ausrichten können. Hoffentlich ſehe ich 
. . 1 ts 1 Hauptmann .. .. und Ihren Herrn Bruder bald. Haben Sie 
5 Dieſes Schillerwort könnte man als Motto über den Brief Dank, daß Sie auch für mich beten wollen. Ich will es auch für 
ünes jungen, unlängſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneten Sie und Ihre Brüder tun. Ihr E. L 
1 an den noch nicht kriegsfähigen Sohn Ein Dragonerſtückchen. 
3 befreundeten Familie ſetzen. Dem kaum eg über den Überfall einer deutſchen Patrouille vor Antwerpen 
5 wachſenen Jüngling, von dem 1 5 ältere Brüder 5 95 eſ und die wunderbare Errettung ihres Führers ſei nach einer uns 
tehen, war von ſeinem Vater die wie erholte Bitte, auch hinaus freundlichſt zur Verfügung geſtellten Feldpoſtbrief⸗Mitteilung fol⸗ 
giehen zu dürfen, abgeſchlagen worden. Er hatte ſeinem Mißmut gendes hervorgehoben: 
darüber in einem Brieſe Ausdruck gegeben, den er an den Offi⸗ Der Leutnant der Reſerve Dr. Sagahn Heinrich Burchard 
dier aus Anlaß feiner Auszeichnung mit dem Eiſernen Kreuz aus Hamburg, Sohn des vor zwei 
richtete. Wir veröffentlichen die Antwort als Zeugnis einer im 
heißen Kampfesringen ſchnell gereiften, ernſten, chriſtlichen Lebens- 
aauffaſſung und zu Nutz und Frommen für jugendliche Eiferer, 
deenen bei der anerkennenswerteſten Begeiſterung für die heilige 
8 Sache unſeres Volkes noch das fehlt, was vor allem ein Volk groß 


burgiſchen Bürgermeiſters, erhielt den Auftrag, mit einer, Pa 
trouille von 5 Mann in der Gegend von Mecheln 5 
und ſtark macht: unverbrüchlicher Gehorſam, willige Unter⸗ 
ordnung unter das Gebot der Pflicht. 


Unterwegs ſchloſſen ſich ſeiner Führung zwei Unterof e 
Der prächtige Brief, deſſen S reiber, der Sohn eines hohen 


trouillen mit demſelben Auftrag an. Es gelang ihnen trotz, a 
Schwierigleiten bis zum erſten Antwerpener Fort vorzudringen. 
Beamten in unſerer Stadt, ſeinen Mut mehr als einmal in heißer 
Schlacht bewieſen hat, lautet wörtlich: 


Auf dem Rückwege kam plö lich ein feindliches Auto mit Mas 
Wald von V. C. L., 1. 10. 1914. 


n hinter ihnen hergeraſt und eröffnete auf etwa 50 
Mein lieber Herr St.] Haben Sie ſehr vielen Dank für 


chritt ein mörderiſches Feuer, unter dem die kleine Reiters har 
hren lieben Brief, über den ich mich aufrichtig gefreut habe. 


zuſammenbrach. Nur vier bis fünf Mann kamen zu ihren Re⸗ 
gimentern zurück. Dem Leutnant Burchard wurde das Pferd 
unter dem. Leibe erſchoſſen: es gelang ihm, e in an. 
deres, lediges zu ergreifen, mit ihm durch den 
Kugelregen hindurch zu laufen, einen unterwegs auf- 


Ritt zum Regiment zurückzukehren. Er erhielt nichts 
als einen leichten Streifſchuß an Kopfe. Ihm wurde für den 
tapferen Patrouillenritt das Eiſerne Kreuz verliehen. 
Die Zerſtörung der Bahnlinie Verdun — St. Mihiel. 
Ein wichtiges Vorſpiel zur Eroberung des Sperrforts Camp 
des Romains und zum Durchbruchsverſuch gegen die Sperrfort- 
linie Verdun⸗Toul war die Zerſtörung der Eiſenbahnlinie zwi- 
ſchen Verdun und St. Mihiel, auf der die Franzoſen fortwährend 
Munitionsverſtärkungen aus Verdun erhielten. Dieſe kühne Tat 
wurde von zwei Offizieren und 24 Pionieren erfolg⸗ 
reich durchgeführt, die ſich durch die feindlichen Poſten weſtlich 
der Maas bindurchſchlichen, den breiten Maasfluß durch ⸗ 
ſchwammen, den langen, gefährlichen Weg durch Sümpfe und 
gefüllte Waſſergräben zwiſchen franzöſiſchen Vorpoſten und ſchla⸗ 


Se richtig über Sie beſtimmen. e 8 
’ ni i x ir T ! bi ein 
den debe da fd Sie ir Ps nicht völlig 
erwachfener Jüngling noch nicht kräftig genug, um dem umeten“ 
„Ma 55 Tirapagenteichen Leben eines Feldzuges Trotz zu bieten. 
Selbſt eiſerner Wille kann da e kräftigen Burſchen nicht 
über Waller halten. Wenn Sie es do „durchsetzen ſollten hinaus» 
zuziehen und dann krank werden, müſſen Sie ſich ſelbſt Vor⸗ 
1 5 X 
J Für die Mitteilung von Selbpoftbriefen, deren Inhalt 
ür Der Kreiſe von a iſt, Und wir ſtets dankbar. 
schriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 


N 


Voſener Tageblatt. 


krowo. Landwirt Brand, Proberen. Frau v. Meibom, Meſeritz. iſt auch Abonnent der „Oſtdeutſchen Warte“ und er ſchreibt, daß] 


ahren verſtorbenen Ham 


ehobenen Dragoner mit aufs Pferd zu nehmen und in tollem] 


Beilage zu Nr. 483, 


(Nachdruck unterſagt.) 


Zum Siege von Antwerpen! 


Wie Meereswogen brauſen, 
So branden wir heran, 

Daß in der Welt ein Grauſen 
Packt alle Völker an 


Wir wogen und wir branden 
Und brauſen in die Schlacht, 
Bis, was uns widerſtanden, 
In Staub zuſammenkracht! 


Doch hoch in Oſt und Weſten 
Steht gottbeſchirmt das Reich, 
Aus ſeinen breiten Aſten 
Bricht niemand einen Zweig. 
: Dar Bewer. 


(Nachdruck 
Unſere Brummer. verboten 
Mel: „Wohlauf, die Luft geht friſch und rein . 0 
So as 7 Herre Kommandant 
Zu Lüttich auf der Feſte: 
„Du dummer Michel, laß die Hand 
Von meinem Panzerneſte! 
Das iſt ein Ding von rialmont. 
Von unſerm ir en Meiſter, 
Aus Eiſen und Patentbeton 
Und nicht aus pp’ und Kleiſter! 
Vallerie — brumm⸗brumm, 
Vallera — bumm-bumm — ' 
Und nicht aus Papp und Kleiſter!“ 


Auf einmal geht ein Brummen los, 
Ein Sauſen und Geheule, 
Und durch die Lüfte kommt ein Kloß 
Wie eine Litfaßſäule. 

Te man, der ſchreit: „Perdu! Perdu! 
Das ganze Fort iſt pleite! 

Was hat denn Michels Artillerie 
Jetzt für ne Taillenweite! 

» Ballerie — brumm⸗brumm, 

Vallerg — bumm⸗bumm — 5 
Und nicht aus Papp' und Kleiſter!“ 


Die Feſtung futſch! Der Teufel hol', 
Die große Orgelpfeife! 

Den Panzer nimmt ſie wie Stanniol, 
Beton wie Mandelſeife! 

Ich halt's nicht aus bei dem Gebrumm 
Der deutſchen Grobiane — 

D Brialmontden, nimm's nicht krumm: 
Ich zeig’ die weiße Fahne! 

Vallerie — brumm⸗brumm, 

Vallera — bumm⸗bumm — 

Und nicht aus Papp' und Kleiſter!“ 


1 0 Emmiſcch ſchmunzelt: „Tauſend ja, 
Wie klappte si Numer 
Und Michel ruft: „Viktoria! 
Hoch leben unſ're Brummer! 
Nicht dreimal. — zweiundvierzigmal 
Blaſt Tuſch, ihr Herren Trompeter! 
Vergeßt von dieſem Kruppſchen Stahl 
Nicht einen Zentimeter!“ 
Vallerie — brumm⸗brumm, 

allera — bumm-bumm — 
Und nicht aus Papp' und Kleiſter!“ 


. a Georg Kiesler. 
Aus der Verluftliſte Nr. 41. 


Junfanterie⸗Regiment. Nr. 175, Graudenz, und Truppen. 
übungsplatz-Gruppe. Willudden am 8. und 9. 9. 14. 1. Ba⸗ 
taillon. 1. Kompagnie: Wehrm. Hermann Lordan, Ober 


mann, Erbſten, Kr. Lauterbach, ſchwer vw. usk. Ignatz 
Rambalsti, l. vw. Musk. Hugo Heitmann, Hamburg 
fenden Biwaks ausſpähten und den Bahndamm ſprengten. Sie 
zerſtörten auch eine unterirdiſche Telephonlinie zwiſchen Verdun 
und St. Mihiel. Alle, die zurückkamen, erhielten das Eiſerne 
Kreuz. Folgender Bericht, den die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht, 
ſtammt von einem der beiden Leutnants, die an dieſem Streich 
teilgenommen haben: 
Die Nacht war ſtockfinſter. Der ſtarke Regen und der heu⸗ 
lende Wind verbargen unſere Bewegungen. Als wir auszogen, 
wußten wir Beſcheid über die Poſitionen der feindlichen Detache⸗ 
ments diesſeits der Maas, nicht aber jenſeits des Fluſſes. Wir 
kannten nur nach der Karte die Lage der betreffenden Eiſenbah⸗ 
foil und die acht Stellen, wo, unjere Sprengladungen explodieren 
ollten. Ä 

Im Verhältnis zu dem ſpäteren war der erſte Teil unſexes 
Weges leicht. Wir brauchten nur durch die Linie der fransöſi⸗ 


ſo a daß uns die Zähne Happerten, als wir am Maas 
angten. Der Fluß iſt hier⸗ ungefähr 50 Meter breit. 


Nun befahl ich meinen Leuten, die Stiefel auszuziehen und ſich 
möglichſt zu entlaſten. Die Sprengladungen würden auf den 
Nacken gebunden und die Zündungen unter die Mütze geſteckt. 


ſadungen und zündeten die Zündungen. Dann jogen wir uns 
immer in der Angſt, von den Truppen im benachbarten Dorf 


oder den Brückenwachen entdeckt zu werden, zurück. Eine Ka⸗ 
valleriepatrouille, die durch die Exploſionen au merkſam geworden 
war, bemerkte uns und ſchoß auf uns; aber diesmal rettete un? 


Der Nladweg war derſelbe. Endlich exreichten wir ein Dor) 
diesſeits des Kanals, wo wir mit dem Revolver in der | and 
Wagen und Pferde requirierten. 5 wilder Fahrt errei ten 


Sache, Musk. Koban, l. vw. Wei. Schukowski, l. vw. Reſerve⸗Infanterie-N 


f „ 8 Nr. ar N be; 5 5 wa 
6 A Re dach, September 3. „Soldat Johann Roſtalsky, Garki, Kr. 
+ Kompagnie: Reſ. Stanislaus Moſchik, Klein⸗Lubin, Kr. Adelnau, I. vw. — 1 dem a 


0 1 k 1. Komp.: Gefr. Horniſt Paul Beutler, 
Jarotſchin, I. bw. Mei. Auguſt Küther, Wagnin, Kr. Rum⸗ Fruſchwitz, Kr. Strelno, tot. 12. K .: Soldat Stanisk 
melsburg, I. dw. Ref. Ludwig Witt, Ulrichsfelde, Kr. Stolp, e n 8 15 N 


555 — (ãĩ—— — 
unſer wackeres Landheer, über deſſen Ruhmestaten wir ja glück⸗ 
licherweiſe fortgeſetzt auf dem Laufenden erhalten werden. Über 
die Kriegsbeute von Antwerpen konnten bisher aller- 
dings immer noch keine genauen Angaben gemacht werden; nur 
ſo viel fteht feſt, daß die Zahl der in Holland Entwaffneten be⸗ 
reits auf 28 000 Mann, darunter 2000 Engländer, geſtiegen iſt. 
Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatze konnten heftige feindliche 
Angriffe öſtlich von Soiſſons von unſeren Truppen erfolgreich h 
zurückgeſchlagen werden. Im Argonner Walde finden fort⸗ 
geſetzt erbitterte Kämpfe ſtatt, die auf beiden Seiten bedeutende 
Opfer erfordern, da die Geländeſchwierigkeiten — Wald mit 
nahezu undurchdringlichem Unterholz — nur mit größter Zähig⸗ I 
keit zu überwinden find und ein nur ſchrittweiſes Vorwärtsdrin⸗ 
gen geſtatten. Mit ganz beſonderer Genugtuung wurde es gerade 

Br g bei uns im Oſten begrüßt, daß auf ei öſtlichen er | 

September. 0 plaße ein erneuter Umfaſſungsverſuch der Ruſſen abgewieſen 

In der Schlacht an der Ma beginnt die Widerſtandskraft a in 5 8 ö 
der eee „ Auf en en a werden konnte, wobei unfere Feinde außer 1500 Gefangenen auch 


Kriegs⸗Chronil. 


1, Mach engliſchen Meldungen wurde in der Nähe von Steinkop 
im Namaland an der ſüdafe ka criſcher Küſte eine deutſche 
0 üdafrilaniſchen Schützen überraſcht und 
nach einem ſcharfen Gefecht zur Übergabe gezwungen. 
Die „Nordd. Allg. . veröffentlicht Digenbe Erklärung: 
Volk wird in dem ihm ruchlos aufgezwungenen 
en nicht eher niederlegen, bis die tür ſeine Zu⸗ 

elt erforderlichen Sicherheiten erſtritten find. 


bw. — 2. Bataillon. 5. Kompagnie: 
ar Alfiſſe, Kr. Braunſchweig, l. bw. Rei. Julius Rein⸗ 
Id, Pregenau, Kr. Oſterode, l. vw. — 6. Kompagnie: Reſ. 
Paul Granzow, Zewig, Kr. Lauenburg, |, vw. — 7. Kom⸗ 
pagnie: Degenfähnrich Exnſt J 
w. Musk. Hermann Schaut, Hamburg, I. vw. Ref. Karl 
Schröder, Stoientin, Kr. Stolp, l. vw. Reſ. Fritz Sims 
monert, Jurgeitſchen, Kr. Dar ehmen, l. vw. Musk. Paul 
Jonder, Schleichow, Kr. Lauenburg, I. vw. Reſ. Wilhelm 
Grapentin Stanislawken Kr. Brieſen, l. vw. Horniſt Wil⸗ 
Enn Hein, Griffen, Kr. Wahrendorf, l. vw. Ref. Ferdinand 
T 


Kr. Neidenburg, l. vw. $ ei. Karl Kuſch, l. vw. Reſ. Wieck 
J. vw Mu 


bon Moyon werden 27 franzöſiſche Armeekorps eniſcheidend ge⸗ 20 Geſchüße einbüßten. Recht erfreulich klang auch die weitere ei 
er a verlieren ie 8 otterien. Bei der Erſtürmung] Mitteilung des Großen Hauptquartiers, daß ſüdlich von 
brut h, Lanz, Kr. Lauenburg, l. vw. Rei. Leopold ramp, von Schloß Brimont bei Reims werden 2500 Gefangene gemacht. Warſchau ruſſiſche Vortruppen durch unſere Truppen zurück ⸗ 

Klein- Jennewitz, Kr. Lauenburg, I. vw. Ref n 18. September. geworfen wurden, während ein Übergangsverfuh der Ruſſen zu⸗ I 
kowski, Heinrichsdorf, Kr. Schwetz, l. vw. Reſ. Leo Klepe Im engliſchen Oberhaus wird eine T ronxede vperleſen, in rückgewieſen wurde. u 
ane h Maleihewo, Kr. Schwe, l. vw. Musk. Fricheuch der Sönig Georg von der „gerechten und ehrſſchen ug Rechtes Welchen gewaltigen Eindruck die Nachricht von dem Fall | 
N in Euldon und von feiner Pflicht zur Beſchirmung des Rechte Untwerpens auf die übrigen deutſchen Truppen 

19. September. 


Wehrm. Karl W Wandhofen, Kr. Hörbe, ſch 3 bat, wie fie dazu dient, das 5 unſeres Heeres 
v. Musk. Otto Grun nal Wandhofen, Kr. Hörde, ſchwer öffentli bp aner Mitarbeitern ameri« zu beben, das geht u. a. aus folgender heute hier eingegangener 
Ne U . Unten 6 . der Ref m N e 1 „ ber 2 It gauche ee 100 daß Eugen bereits vor 1 — Feldpoſtkarte W 880 P 0 ſe ner Krie g 87 reiwilli gen her⸗ ö 
Meier IL, vw. Must. Lastowsti, vw. Musk. Jürgens 1 755 beugte 100000 kann endilſce kr Wen in J aten vor, der begeiſtert an ſeinen Vater, einen Schriftſetzer unſerer 
5 ö Rei] standen, Oſtdeutſchen Buchdruckerei, ſchreibt: „7,30 vormittags in M. an⸗ 
dem Schlachtfeld zwiſchen Maas und Oiſe wird das eng⸗ 


Auf . 1 N gelangt. Zur ſelben Zeit Telegramm: Antwerpen gefallen, ko⸗ 
; derer iche Heer auf der ganzen Linie in die Verteidigung loſſaler Erfolg. Hurra Deutſchland!“ Der junge Mann ner 
gedrängt. ; } übrigens, obſchon er erit feit dem 9. Mobilmachungs tage des 
g Oſowies 0 endelig . Lis Pran Weite Königs Rock trug, vor dem Aus rücken feines Truppenteils zum 
Ssezuczyn. 


Gefreiten befördert worden. = ſchmückt 
N „ bw. Re 1 20. September. Die Reihe unſerer mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückten 
Schalk 1, bw Her. areziniak, bw. Ne. Pikarski, f ätt lden aus Niſch, daß die Cholera im 
ſchwer vw. — 11. Kompagnie: hn - ſerbiſchen e Aa 1200 Bpfer 2125 rt habe, und daß die 


Offisiere und Mannſchaften wird erfreulicherweiſe immer Maier 
) ; U ! Ar 5 * g i; ini Urs und ganz beſonders ſtolz find wir Oſtmärker darauf, daß viel 
Kucziwalski, vw. Musk. Au uſt Groß, tot. Mei. Ra u⸗ lerier zer Truppen en e ne Ra fir. 8 


i enzlaw, vw Sk. b 8 5 a u 
Ublant, tot. Musk. Lothas Federn (bye om . Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat, wie aus Berlin gemeldet 


Inte 1 ber 70 9 9 1 ‚an. Re . pa wird, am 1. September im Golf von Bengalen ſechs engliſche 
Ref. iatko i vw. u8 bert Reske IL, ſchwer iſche 5 „wi 10 
bw. Musk. Damerau, vw. Tambour Sonnta Fi er ic ber Sunstar 7 . 2 nn ber 
vw. Musk. Hermann 81. Je 8 11 bw, Reſ. Schnur⸗ 30 verwundet. 
buſ h, ſchwer vw. Musk. Joſef S ütte lh ö Haus ſchwer vw. er deutſche Hilfskreuzer „Kap Treſalgar“ iſt am 14. Sep- 
air, Konrad Kemp ke, I. dw,. Must. Wladislaus ee gal] tember im, der Nähe der bralilianifhen Küſte nach beftſgem 
r, Ether a e S dee Im Mast ld ae. enge, mit, dee nde lhre ef 6 
ee e N f Fe gef. gangen. Die Beſatzung wurde von einem deut chen ge 
eth, vw. Ne. Wiedenhöft, pw. eſ. Ma rzu A 
vw. Reſ. Zimmermann, bw. — 12 Kompagnie: usk. 
Tambour Franz Matteck, l. m. Gefr. Richard in ger, 
eſ. Richard 9 g } J. Paul Fenske, l. 
pw. Musk, Vinzens Kubicews k, . bw. Musk. Will⸗ 


6 N 123 
hn, tot. Reſ. bomas Bi ws tot. Gefr Paul 


poh 3 RED. 
bee ud K 50d Ag bi. * der 9 1 Jaoß Ko⸗ 
5 usf. „ bw. Ref. 
lewski, ſchwer vw. Musk. Heinrich Leis mann, l. vw. 
Wehrmann Heinrich Schi , ſchwer vw. aa, 
Armeekorps, Hohenſalza. Gefecht f 


ruppen in Belgien 


Angehörige unſerer oſtmärkiſchen Regimenter heute bereits im 
Beſitz dieſes ſchönſten Ehrenſchmuckes find. Selbſt der Unbe⸗ 
teiligte freut ſich darüber, wenn er, wie das in dieſen Tagen bei 
uns in Poſen ſehr oft der Fall war, einem der jugendlichen Hel⸗ 
den dieſes Krieges mit dem Eiſernen Kreuz begegnet. Welch ein 
Gefühl des Stolzes aber mag erſt das Herz eines Vaters durch⸗ 
ziehen, wenn zwei oder gar noch mehr feiner Söhne mit dem 
Kreuz von Eiſen geſchmückt wurden. Heute ſchrieb uns der Do- 
mänenrat Erdmann aus Landsberg a. W., bis vor zwei Jah. 
ren noch Pächter der Domäne Sachſenhof im Kreiſe Samter, einer 
unſerer älteſten Abonnenten — ſeit mehr als 50 Jahren —, daß 
ſeine drei Söhne, die als Offiziere im Felde ſtehen, das Eiſerne 
Kreuz erhalten haben, darunter einer, dem der Schmuck von un- 
ſeren Kommandierenden General, Exzellenz von Strantz, per⸗ 
ſönlich überreicht worden iſt. Mit aufrichtiger Genugtuung aber 
begrüßen wir es, daß auch die Zahl der auf unſer Armeekorps 
bisher entfallenen Eiſernen Kreuze eriter Klaſſe im⸗ 
‚Amer größer wird. Heute erfahren wir beiſpielsweiſe, daß es u. a. 
dem Kommandeur unſerer 10. Feldartillerie-Brigade, Generals 
major Frhr. von Watter, ſowie dem Leutnant von See! 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 58 in Glogau verliehen worden it 
Zweifellos find aber noch weit mehr Ritter des Eiſernen Kreuzes 
vorhanden. Eine amtliche Mitteilung über die Verleihung der 
Eiſernen Kreuze an die Preſſe erfolgt leider nicht; wir ſind dem⸗ 
nach auf die Privatmitteilungen der Ausgezeichneten 
ſelbſt oder ihrer Angehbrigen angewieſen, auf 
der anderen Seite aber auch für jede derartige Mitteilung ſehr 
dankbar. 

Unſere ſtädtiſchen Körperſchaften haben bereits durch die der» 
ſchiedenſten Maßnahmen im Intereſſe unſerer kämpfenden Krie⸗ 
ger, wie der daheimgebliebenen Bürgerſchaft bewieſen, daß ſie 
offene Augen und offene Hand für die Nöte der Gegenwart 
haben. Eine aufrichtig zu begrüßende Maßnahme iſt die Ein⸗ 
richtung des Verkaufs von Gaslohlen zu vorge⸗ 
ſchriebenen Preiſen. In der Tat leidet ein großer Teil der hie⸗ 
ſigen Bürgerſchaft unter Kohlenmangel. Nicht als ab in Poſen 
nicht binreichende Koblenvorräte vorhanden wären; im Gegen⸗ 
teil. Es mangelt nur an den nötigen Fuhrwerken, um die Kohlen 
den Veziehern zuzuführen, ſeitdem ein großer Teil der bisherigen 
Transportwagen für militäriſche Zwecke in Anſpruch genommen 
iſt. Die Folge hiervon iſt, daß das Publikum gezwungen iſt, 
die Kohlen in kleinen Mengen ſelbſt abzuholen, um wenigſtens 

nder Feuerungsrot einſtweilen zu ſteuern. So entſteht auf den 
Y 1 150 55 Kohlenlagerplätzen ein Gedränge, wie etwa zur geit einer Hun⸗ 
tet. Pionier Paul up pa, Eſpenhöhe, Er. Schwetz, au 1910. Sid, Y ‚[aerönot vor den Bäckerläden. Die Einrichtung ec hir: 

Pane.” > „Kr. . . 215 f 1 i en- if ü . 
ee : ß 
Unterof, Robert Bei 115 Plxtewo gr, Cin. Di, nn 7 dieſe Kohlen auch ohne weiteres an jedermann aus dem Publikum 
N erdert Kop 8, Schönmädel, Kr. Schubin, ſchw. vw. Pionier abgibt, einerlei ob er bisher zu feiner Kundſchaft gehörte oder 
Öhrgermiefen. e. Danger ol, one Sohn Fc ld icht. Diefer Anſicht scheint der betreffende Kohlenbändler aus 
Bar t . Neudorf Kr. en ne islaus der Prinzenſtraße nicht zu ſein, der durch ſein Auftreten den 
Shu line eb, um. Pionier Martin d e laben ichen fehlte; im] Koblen Vegehrenden gegenüber ſchon wiederholt den lebhafteſten 
Perder, Kr. Kolmar, vw. 6050 Albin Hiß, Di-VBrodden, Mr. ſeltener etwas bören. Nicht als ob es an jo Welt. Unwillen hervorgerufen bat. Hoffentlich bedarf es nur dieſes 
Marienwerder, I. ow. Gefr. i A Gegenteil, wenn die Geſchichte des gegenwärtigen großen Welt⸗ Hinweiſes, um den Mann zur Erfüllung der von ihm übernom⸗ 
vet, Kr. Thorn, l. vw. Pionier Otto Patzer I,-Grabau, Kr. krieges geſchrieben werden wird, ſo wird man darin ſicher viele, menen Pflichten gegen die Allgemeinheit anzubalten. Mit leb 

de Senfb⸗ viele Erfolge der deutſchen Flotte zu verzeichnen = Nee baſtem Unwillen hat man ferner davon erfahren. daß bereit 

I. vm. Gefr. Peter Hauſen, Düppel, Kr. Sonderburg, biw. wir jetzt darüber nicht immer auf . er ha den jdweimal betrügeriſche Kohlenhändler polizeilich feit- 

Pionier Emil Wick, Villtow, Kr. Lauenburg i. P. J. vw. Bionier | ben können, fo liegt das daran, daß die Übermittlung ; geſtellt wurden, von denen der eine in feinem Zentnerkorbe ein 

zeo v. Maikows ki, Beckow, Kr. Bütow, vm. Pionier Bruno deutſchen Waffentaten zur See mit gewaltigen e Mindergewicht von 9 Pfund, der andere in berſchiedenen js nr 

Sch an 88 en 555 i verbunden, wenn nicht gar für gewiſſe Teile ganz unter Rai ein ſolches bis zu 18 Pfund hatte. Was ein ſolches betrügeriſches 
75 75 ihfen, Mr. Weiner ſchw. ener ift, nachdem England unſere Kabelleitungen zerftört hat und wir Gebaren bei einem Kohlenpreiſe von 1,60 M. zu bedeuten hat, 
Wendt, Graudens, l. vw. — 3 Feldkomp.: Leutnant d. Neß demnach auf die Berichterſtattung über neutrale Länder ange braucht nicht näher erörtert zu werden. Jedenfalls ſchreit dieſes 
SFuſtav Krafft, ünchen, tot. Ref. wieſen find. Hinzu kommt noch, daß England, das meerbeherr- Verfahren nach einer ſtrengen Beſtrafung, die den beiden ver- 
Sommorsf, Kr. Marienwerder, vm. Pionier Otto Scttelfau, ſchende Land, das ſich nicht genug mit ſeiner großen Menge von ſchlagenen Koplenhändlern auch woßl werden wird, zugleich als 
e alen 2.215 rene . Mie 80 nn Schiffen zu brüſten wußte, offenbar ängſtlich jeder Gelegenheit abſchreckendes Beiſpiel für andere geſchäſtstüchtige Kohlenverlänf 
Bionier Frih Con rab Kroſſen, ar » 1. Reſerbe⸗Komp.: aus dem Wege geht, fi mit unſeren blauen Jungen auf a die das ſchlechte Vorbild ihrer beiden Kollegen etwa nachahn 1 

offenen See zu meſſen. nachdem ich durch die wackere Heldenta möchten. 5 hb, 

e ein Io een eee yeinerl 2. Verhandlungen über Polen 1813—1815. 
iſt. Um ſo mehr erfreut aber iſt jeder wackere Deutſche. wenn 1 dir ce n e ohnacn Se 
wieder einmal, wie das geitern nachmittag der Fall war, erfährt, „„ ae e ee, 
„ en „ er? „ wiſſe ſchaftliche Vereinstätigkeit wieder auf. Der Vorſitzende, 
„ ge 2 195 e 1 Geh. Archtvrat Archivdirektor Dr. Prümers eröffnete die 
„ 15 705 8 Si an Sit un mit einer Anſprache. in der er auf den Ernſt des gegen⸗ 
E . 1 5 mee e fin aun fein, m 1 Krieges hinwies und dem Wunſche Ausdruck gab, daß 
e wir es. Haben wir doch damit von neuem] Deutſchland aus dem Weltkriege als Sieger hervorgehe. Soda 
nabm der Archivaſſiſtent Dr. Zechlin das Wort zu feinen 


7 


x ; d der Ort Betbeny genommen. 
Höhen von Craonelle und der 92 Je. Dae e 
€ 458 


chin n 
2. Landſturm⸗Eskadron 2. ö f eims zu einem 
im Oſten am 11. 9. 14. e Walter Ro ſt, S ubin, vm. eee ee Demag ale N 
ak, Gut Pille, Kr. $ r.-Star- 
k. 


gard, vm. Gefr. Onophrius Wnuk, Jalſchitz, Kr. Sobenfalza, 2 5 1 
0 za, vm. N i erkreuzer 
Drag. Auguſt Glock, Calw, Württemberg, bm. ee e und et yo ke hr 
Dannebauer, Neu-Schönfee, Kr. Brieſen, vm. 8 Kaſi⸗ 
mir Do mo w ite z, Lyſimin, Kr. Inin, vm. Drag, Fra iel⸗ 
garek, Vielowie, Kr. Hohenſalza, vm. Drag. Johann Müller 
Oberwalde, Kr. Argenau vm. Drag. 17 Grimm, Torge⸗ 
Tom Um. Drag. | ert Keßler, Deutſchwalde, vm. Drag. Sta⸗ 
nis ru RAN Aber om. Drag. Joſef Mierc- 
r. 
dark. Regt. Nr. 41, Glogau. Er b-Abteilung, Tar⸗ 
9, 1 1 1 Kan. 
br . bw. 
iman roß⸗Laubuſch, Sr. y 
w. Kan. Otto Nalin Mederau, 105 Bolten . 
. 


23. September. i 

Das Neichsmarineamt teilt mit, daß der 2 liſche Kreuzer 
„Pathfinder“, der am 5. September im Firth of Forth geſunken 
ift, von dem deutſchen Unterſeebogt „U. 21“ in den 1 Die 
en worden iſt, während die engliſche Admiralität den 0 u a es 
juni zuerſt auf eine Mine, dann auf eine Klippe zurückgeführt 


hatte. EN, 4 

) Schlacht an der Aiſne iſt eine Entſcheidung noch nir 
ends de alen lle benſchen Truppen haben wieder besehen, 
Teilerfeige errungen, 


Lolial · und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 14. Oktober. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 
15. Oktober. 70 v. Chr, Der San Dichter 

. ee Virgil, * Andes 2 Mantua. 1608. „ Torricelli, Phyſiker, 
1 artillerie-Regiment Nr. 15, Bromberg. Waſchul.]“ Pianealdoli. 1795. Friedrich Wilhelm IV., König von Preu eu 


ken am 2. 9. 14. 7. Batterie: \ i $ 
1 Pe Hoßenfabe, ſch. ian ſslaus Ziernbors ki, 


2. Batterie; Kan. Otto auer, Ziebe „Kr. Lü 
e Lese e Sun 
S % Nilbau, Kr. Glogau, l. vw,. Kan. Paul Gräbe 
Boberſtein, Kr. Schön, „ 5 2 

er Aleſchöer 7 ” ot. Gefr. Paul Sa 


ionier-Bataillon Nr. 5, Glogau. Fort 


3 Le Troyon am 9. 
1 eroig am 11. 9. 14. Leutnant 8 J ü 
2 tot, Unteroff, Joſef Weffe ne Moenkt ne . 5 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
ö LX 


| iegt i zltniſſen ü ir von den 
Es liegt in den Verhältniſſen begründet, daß w 
Heldentaten unſerer blauen Jungen zur See 


Dragoner Franz Graban, Aizivel, Mr, Nr.-Stargerd, ſchw. om, 
anitätskompagnie Nr. 2 des 3. Armeclorptz, Spandau, Ge. 


In Verluſtliſte Nr 31 Füſilier⸗Regiment Nr. 27, 4. Komp., 
iſt Leutnant Paul Weſtphal als vermißt gemeldet. Verſelbe heipt 


Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 21. 
Landwehr-Inſauterie-Regiment Nr. 102. 4. Komp.: Land⸗ 


wehmnann Leo Richard Otto, Chopne, Kr. Wongrowih, tot. den Beweis, daß unſere Seeleute ebenſo ihre Pflicht tun, wie 


RE 1 


A Voſener Tageblad. +—- 


„Die Verhandlungen über Polen] natürlich im voraus pünktlich am 1. Oktober bezahlt. Mit einer 


kälber 55-60, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtülber — , — e) geringe 
Saugkälber — , — Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . — b), ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut gemährte junge Schafe — . —. 
( mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
B. Weidmajtichaie: a) Maſtlämmer — —, b) geringe Lämmer 
und Schaſe — — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 54 M., d) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
51-52, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 47—52, d) 
vollfleiſchige von 160— 200 Pfd. Lebendgewicht 44—48, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—43 M., D unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 40-50 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Laufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für 71 75 Lebendgewicht: 16 Stück für 
51 M., 1 Stück für 53 M., 21 Stück für 52 M., 14 Stück für 51 Mk., 
36 Stlick für 50 M., 6 Stück für 49 M., 28 Stück für 48 M.. 41 Stück 
für 47 M., 47 Stück für 40 M., 11 Stück jür 45 M., 12 Stück für 44 M., 
7 Stück für 43 M., 18 Stück für 42 M., 3 Stück für 41 M., 7 Stück 
für 40 M., 11 Stück für 39 M., 6 Stück für 38 M., 1 Stück für 34 M. 
Der Geſchäftsgang war flott. Der Markt wurde geräumt. 


— — 
Poſener Marktbericht. 
Amtlicher Marktbericht vom 14. Oktober in ber Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11.1908 erricht, Markt⸗Notier.⸗Nom.) 


BE. 8 © 1. Warenpreiſe 


böchſter nledrigſt. hänſigſt. 
Preis Preis VPreie 


Vortrage über: 
3 bis 1815.“ Er führte darin u. a. aus: 2 — 5 11 würde ic ie N . 1 . 
In den ganzen 112 dem 9 1 trage hat] andere Behörde, an die ich mich wenden kann, um ſchleunigſte Ab. 
es tro des 5 — sen, birds Amilcen den Neider Den hilfe zu ſchaffen? Das Haus liegt nicht etwa auf der Zagorze 
ten in Rußland an preußenfeindlichen Stimmungen nicht gefehlt. oder in der urtſchiner Straße, ſondern auf dem Wilhelmsplatz, 
es Fürſten Czartoryskis Biel war die Wieder deln Übrigens höre ich, daß auch andere Hauswirte die Warmwaſſer. 
Polens, richtete ſich alſo Vea egen Preußen. Er brachte e beide aus Sparſamkeitsrückſichten nich in Petrieb ſetzen und 
denn auch fertig, Rußland Han, u einem Kriege gegen Preu- ie allgemeine Hausheizung mit dem Bemerken ablehnen, die 

en zu bewegen. Als 1811 ſich der Gegenfaß zwiſchen Frankreich Kohlen ſeien zu teuer. Ein Mieter. 
und Rußland wieder zeigte, da trat der Zar Ale nander mit 
Itinem Lieblingsgedanken der Wiedererrichtung Polens hervor. 
as beunruhigte die Pag der Staatsmänner naturgemäß 


Hindenburgſtraße. 

Die Anregung, daß auch unſere Reſiden dat Poſen zum 
ewigen Anden ien an den Befreier unjeres Oſtens eine Qinden- 
burgſtraße erhalten ſollte, veranlaßt mich, Ae daß man 
der Buker Straße dieſen Namen geben ſollte. Sie iſt wohl die 
bedentendite Heeresſtraße, durch welche der Kaiſer ſchon öfter 
nach dem Lawicger Übungsplatz, jo auch erſt im vorigen Jahre 
wieder, geritten iſt. Außerdem liegen in der Buker Straße die 
meiſten Kaſernen. Ferner liegen ringsum ſchon 9 be⸗ 
eichnet: Straßen, wie Kgiſer Friedrich. Kaiſer Wilhelm, Nollen⸗ 
orfe, Kleiſt⸗, Auguste Viktoria Moltkeſtraße uſw. Hier mitten 
hinein alſo auch die Hindenburgſtraßel 

H. Beyer, Poſen. Auguſte Viktoriaſtraße 19 J. 


Die Feldpoſt. 

Es ſind . vielfach Klagen über die Feldpoſt laut gewor⸗ 
den; ein Fall der mir pallierte, dürfte aber ganz beſonders der 
Erwähnung wert ſein. ein, Mann, Kommandeur einer Fuhr⸗ 
parkkolonne im Oſten, teilt mir heute, den 12. Oktober, mit, daß 
er, jeit dem — 28. Aa ohne Nachricht aus der Heimat ge, 
blieben iſt, obgleich ich oft. täglich ſchreibe! Wo bleiben die 


br. Anderthalb Jahre ng der Vernichtung der franzöſiſchen 
rmee ſpielten die Pläne 1 re auf die A tellung 
Polens wieder eine Rolle. Alexander war zu einer Die erher⸗ 
| ung Spiens mit gewiſſen Einſchränkungen genei t, Er war 

urch die Haltung der Polen an jeinen olniſchen Sorberungen 
nicht irre geworden. Aber er brauchte. reußen un b. 
wenn er fie nicht Frankreich in die Hände treiben wollte. Die 
dreußiſchen Staatsmänner tappien über die polniſchen Pläne 
Aleränders im Dunkel. Alexander drohte ſchließlich offen mit 
er Wiederherſtellung Polens, wenn die Preußen auf Frank- 


| Frankreich loszuſagen. Rnejebed, der ſpätere preußiſche Ger 
gaeralfeldmarſchall. war ein Vertreter der Idee der Aus aber 
| reußens nach Oſten. Er forderte Sicherun der : 
sie gelegenen Teile Preußens. Beim Abschluß des wichti⸗ 
gen Kaliſcher Vertrages ſind . preußiſcherſeits 
ſchvere Fehler gemacht worden. Da Alexander Preußen not. 
wendig brauchte, hätten ſich für reußen günſtigere 1 


Gegenſtand 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch. ) i. Großh. je > Kg. 


en laſſen. Zunächſt kam alles rauf an, Oſter⸗ Speiſebohnen (weiße). 3 € 
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D 


gen herausſchlag ! ö 0 0 
rei ie Sei iſch⸗rufſi 111 plelen Briefe? Wenn auch bei einer Kolonne die Poſtbeſtellung 
NR Vorſchau Woere 28 Br 5 ſchwieriger ſein mag, jo müßte doch wenigſtens eine Nachricht] Linſen . . » „ „ 100 
chwörung befeitigt._ Am Se Juni 1813 kam der Vertrag von in beinahe 7 Wochen dorthin gelangt fein. Die Anſicht, daß die Erbſen (gelbe) z. Koch, (lungeſch.) l. Kleinh., 1 
eichen bach zuſtande und nun konnte der Siegesfeldzu an Feldpoſt leider noch immer ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, Speiſebohnen (weiße). 5 KEN 
der Katz bach beginnen: die polniſche Frage blieb davon unberührt. eilen viele meiner Mitſchweſtern. Es wäre wirklich ſehr wün⸗ Linſen he | 
Auch beim Pariſer rieden ee über Ye polniſche Frage nic chenswert, wenn endlich eine Beſſerung eintreten würde. Eßtartoffeln alte. . . im Großhandel 100 „ 6,00 5.60 5,80 
ſeſtgeſetzt. Im Jahre 1814 forderten die er chen. Generale Gine für Viele. ” neue 70 N Bei ee; 
militäriſche Sicherheiten für die 10 an ** eng and. rr = a — Eßkartoffeln au „ im Kleinhandel , 1 „ 0,10 0.10 0,10 
renze Sei die einzig mögli icherhe egen ußland. 8 19 9 1 „ 1 — — — 
Bopen ſchried an deiſendn 1814 einen Brle mit ähnlichen Feldpoftbriefkaſten der Schriftleitung ein alles 0 00 9,00 
Bee are er e e ur 232 
} { „ . z a 0 Pr Ri 5,5 5,50 
1 fa te den Gedanken Fei elek Luc b Frau v. B. o, Ba a, Bi. era 7 . „ Krumm⸗ und Preß . 100 4.50 450 480 
unter Preußen Ober beet Wichtiger erſchien Aer erg, daß Kre os; 2er as trick Woll „ in Teile lie sie Günter „ I. 90 280 8,00 
1 een unter 240 cher Hen iisbexhergeftellt würde, beitet ſind. J mchte Se bitten Na t möglſch fe daß Se Bellm ih. 1 ai 0,20 | 0,18 | 0,20 
rl verwahrte ſich dagegen, daß er die polniihen Teilef eine Zuſammenſtellung von praktiſchen, den Anforderungen voll⸗ Hoge F 4e 1809. Al | 4 9,10 


A 

wieder herausgeben würde; er werde ſie mit 700 000 ruſſiſchen 
Soldaten verteidigen. Andererſeits verſprach er Preußen das 
Königreich Sachſen. Der Zar hielt unentwegt an deinen, pol 
niſchen Dertaffungsgedanten eſt. Als der Wiener Kongreß be- 
gann, wollte England dem Gedanken Alexanders entgegentreten. 
Einen noch ſtärkeren Rückhalt fand Preußen in der polniſchen 
rage an Oſterreich. Metternich verſprach ſogar die Ein⸗ 
derleibung Sachſens an Preußen, wenn es in der 9 8 
1 gegen Rußland feit bliebe. Die preußilße Politik ſchloß 
N unächſt an England und N an. Man einigte ſich be 
Beginn des Kongreſſes dahin, daß England die Vermittlerrolle 
übernehmen jolle. Und dieſe Vermittlung ging ſehr ande den 
por ſich. Alexander, der durch den Ton der engliihen Denk⸗ 
(Brit S war, verfaßte eine Gegenſchrift, in der er die For⸗ 
erungen ablehnte. Hardenberg täu chte ſich nicht darüber, aß, 
wenn er auf dieſem Wege me heran, es zu einem Yulammen« 
e kommen müſſe. Man warf die rage auf, 

i 


lommen genügenden Stridmuftern abdrugen. Es wäre dies im 
Intereſſe unſerer Krieger im Felde doch ſehr wünſchenswert. und 
ich bin gewiß, daß die ſtrickenden Leſerinnen ſehr dankbar dafür 5 f f 
wären, Ein Arbeiten nach richtigen Mustern würde doch viel Berlin, 14. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht. 
vergebliche Mühe exſparen. J angebracht. halte ich Muſter Auftrieb: 2585 Rinder (Darunter 834 Bullen, 208 Ochſen, 1483 Kühe 
für Leibbinden, Pulswärmer, opfſchüzer, Kniewärmer und auch] und Färſen), 1852 Kälber 750 Schafe, 22 486 Schweine. 
ein Normalmuſter für Strümpfe, beſonders was die Beinlänge Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
anbetrifft. — Beſten Dank für die freundliche Anregung. Es Kälber: gewicht gewicht 
iſt in der Tat unglaublich was für Monitrofitäten jetzt manchmal] ay) Doppellender feiner Mae. ab — 
auch uns als Strümpfe uſw. gejdidt werden. Sie 5 Piel b) jeinite Mast (Vollmaſt- Mast )) 56-60 93100 
eigentlich in ein Muſeum. Das Stricken hatten leider allzu viele] ch mittlere Maſt und beſte Sauglälber . . 55—60 92 —100 
unferer Grauen und Töchter verlernt und wir Treuen uns, daß] ch) geringere Maſt und gute Saugkälber 45—54 7995 
es jetzt wieder zu Ehren kommt und von der Kaiſerin bis herab] e) geringe Saugkälber ee ER — 
zum 1 f dee für 11 lieben Be ee Schweine: t 
grauen. it bezeichnend, daß eine Diakoniſſin und eine Hand. & ; 3 
arbeitslehrerin ganz glücklich darüber waren, als wir ihnen auf] P Follteiſcige 975 e e 60-62 75—78 
ihren Wunſch 6 75 Beträge zum Ankauf von Wolle überwie⸗ > e chige 74000 b. fen Ani er 58-81 72—76 
jen, und daß lie betonten, ihre Frauen und Jungfrauenpereine vollfeiſchige 5 18022 m de a cht 58—61 72 — 
reſb. ihre Schülerinnen würden er, Aaſcke fein, daß ſie nun ©) 5 eiſchige EN il En at 5458 78-78 
wich Iren Giter Sen alien Unsere eben leer. & voll, Sämeine von 10 "RO WB. edges. 1 64-10 
„So iſt a olfen: Unſere lieben Vater⸗ . a . „ 51—56 64— 
en je 3 ) na x — e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 48—50 60—62 


— nd 
Berliner Schlachtviehmarkt. 


15 1 fiche 7 Grund genug ſein kön 8 zu einem 
rage Grund gen ein ne, es zu b 
ußland kommen zu laffen, So bereitete ih bie 


landsfreundinnen haben Arbeit und können etwas Gutes tun für un⸗ 0 50 6062 
ſach raven Vaterlandsverteidiger; wir kommen billig zu Woll⸗] D Sauen . » . 50—54 63—67 


75 und unſere tapferen Krieger erhalten inſolgedeſſen umſo⸗ Tendenz: Vom Rinderäuftrieb blieb ein Teil unverkauft. 


mehr bandgeitridte Wollſachen, die ihnen beſonders willkommen] Der Kälberbandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war nicht 
ſind. Daß biele aber fo gut wie möglich analen, dafür wollen] ganz aus zuverkaufen. Der Schweinemarkt verlief ruhig. Nur ganz 
6 chwere Schweine erzielten Höchſtpreiſe. Von den Rindern haben nur 


ſen, indem wir der obigen Anregung nach Möge ſch 4 
? 28 384 Stück auf dem öffentlichem Markt geſtanden. 


Poſen, 14. Oktober. [Produktenbericht,.] (Bericht der Land 
wirtſchaftlichen Zentral » Eine und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter. 248 Mark. Gelbweizen, guter, 246 Mark, Roggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 221 Mark, Gerſte, je 
nach Sorte, 210—230 Mart, feinere Sorten über Notiz, Hafer, je 
nach Sorte. 190-205 M. — Stimmung: feſt. 

Poſen, 14. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſton für den Poſener Frühmarkt.) Durchicuitts- 
preis für je 100 ſegr.: Weizen. guter 24.70 Mark mittlerer 24,20 
Mark, geringer 23 50 Mark; Roggen, guter, 21.90 Mark, mittlerer 
21,40 Mark, geringer 20.99 Mark; Gerſte, gute 22,20 M., mittlere 
21,20 Mark, geringe 20.20 Mark: Hafer, guter 20.20 Mark, mittlerer 
19,70 Mark. geringer 19.20 Mark. 


— — 
Neunork, 13. Oktober. Weizen für Dezember 119,50, fin 
Mai 124,75. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


etterni äufte Hardenberg mit Vorwürfen, aß Preußen 
England und Sſterreich im Stich gelaſſen hatſe. Hardenberg 
unterließ es, ſich über die Grenzfrage mit Rußland zu verſtän⸗ 
digen. Der Zar erklärte ſich bereit, Thorn und Krakau zu freien 
Städten zu machen. Bei den weiteren Verhandlungen wurde die 
ächſiſche Frage ausſchlaggebend. Preußen erhielt von ſeinen 
Millionen polniſcher Untertanen etwa 700 000 zurück. Das Cr 
gebnis war für Preußen außerordentlich unbefriedigend. Im 
Nerz der hundert Jahre hat man ſich abe 
Verhältniſſe für uns als zuträglich zu betrachten. Und nach den 
bisherigen unvergleichlichen Siegen unſexer Truppen darf man 
hoffen, daß die bevorſtehende Löſung der in 15 unſeren Staat 

j ebenſo heiliam fein wird, wie diejenige im Jahre i ” 
Die Ausführungen des Redners fanden lebhaften 89 055 


Heeg reu c in der polnifchen Frage ſeine guten Seiten. 
ü 


wir ſorgen he \ ; 
lichkeit nachkommen. Der verehrten Einſenderin der obigen Zu⸗ 
mit überjenden wir einen warmen Gruß aus ihrem Heimat- 
‚ande, 
A. R., Kamin (Weſtpr.). Das von Ihnen beſtellte Kriegs⸗ 
tagebuch iſt heute ſofort an den Adreſſaten abgeſandt worden. 
Domänen rat Erdmann, Landsberg a. W. „Gleich drei Söhne 
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet — das iſt wohl das Schön⸗ 
jte, was einer Familie je t paſſieren kann. Wir gratulieren 
herzlich! Für die Überlaſſung von Feldpoſtbrieſen wären wir 
Ihnen ſehr dankbar. ; 
Dr. A. K. Sch. Poſen. Sie ſchreiben uns: „Fortlaufend 
berichten Sie über Ritter des Eiſernen Kreuzes. Iſt es Ihnen 
denn unbekannt, daß es gar feine Ritter, ſondern nur In ⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes fa — Wir wollen dieſe alte 


ba Te u 


„o. Viſierte Pälle für 3 Nach Mitteilung der 
ſtalieniſchen Botſchaft in Berlin iſt zum Eintritt in Ita⸗ 
lien 15 der Belib eines von einer and Kon 
ſularbehörde n erforderlich. . Fee S ee 

„Noch ein betrügeriſcher Kohlenhändler. Ein Ko lenhänd⸗] Streitfrage jeßt am allerwenigsten aufrouen. Ur u erben 
ler Se een . zur Veſtdafang eber n, weil] die braven Helden, die ſich das iſerne Kreuz gebolt haben, Rit⸗ 
er Kohlen in entnerkörben mit einem Min! ergewichilter des Eiſernen Kreuzes. N 
bis zu 18 Pfund zu verkaufen perſuchte. Dieſem ſchlauenſ Rittergutsbeſitzer v. T. in B. (Bez. Winter 1. Lieder - 
Geſchäftsmann wird hoffentlich durch eine recht große, Straſeſ bücher önnen auch fir beſtimmte 17 Main e geſtiftet wer. 
feld unehrenhaftes Vorgehen ein- für allemal gründlich ver⸗] den. Wir haben Mittel und Wege, fie dieſen zuzuführen. 2. Ja. 


det, 

b. Zuſammenſtöße. An der Ecke Auguſte Viktoria- und Kleiſt⸗ e f f 
traße 1 u vormittag 6 Age ein, e en mit eien Handel, Gewerbe und Verliehr. Datum 8 | ze 
Duoiorrabtahrer ul der S. Marzinſtraße a jenen nach. = Slundungsvererdnung fur Galigien und ‚bie ene a und imma; | Wind | Wetter | tur 
mittig egen 7% Uhr, ein Straßenbahnwagen mit einem mit] Die „Wiener Zeitun und das öſterreichiſche Reichsgeſetzblatt be | in Belt 


MUT: en beladenen Wagen zuſammen, wobei der Straßenbahn» 

Pon beſchädigt en Perſonen ſind nicht zu Schaden ge 
men. 

Mar Der Waſſerſtand der Warthe betrug bier heute früh + 0, 
er. 


— ——— 
epv. Storchneſt. 14. Oktober. Einen Vaterländiſchen ig 
abend veranſtaltete am Sonntag der hiefige Evangeliſche Bund im 
Gemeindehauſe. Der Vortrag von Kriegsge ichten, die die Ereigniſſe 
und Stimmung der Gegenwart widerſpiegelten. wurde durch gemein⸗ 


welche die Stundungsverordnun für Galizien und die 
2 iche Geldforderungen Oktober | 
13. nachm. 2 N 756,6 S leiſer Zug bed. naſſ. Neb. 
13. abends 9 Uhr 7157.8 Sd leiſ. Zug wolk. m. Nebel 
14. morgens 7 Uhr 758,8 | SD leiſ. W. heiter 
Niederſchlag am 13. Oktober: 0,2 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 14. Oktober, 
morgens 7 Uhr. 
14. Oktober. Wärme⸗Maximum: - 7.6 Celſ. 


＋ 74 
+ 54 
2,8 


2 


zohnſitz haben, find grundſätzlich voll geliehen Für Wechſel 
und Schecks, die nach dem 31. Juli ausge 
oder der Bukowina zahlbar ſind, wird die Qablungaae bis ein⸗ 


ſame geistliche und weltliche Volkslieder eingerahmt. Da konnte man lauſt fällig geworden find, am 14. Ottober, nur 10 Prozent f f 8 g > 
mise @oen. Die lebendig 7 alten ſchhnen Volkslieder in dieſer] nebſt Jinſen für Die ganze Forderung jowis bühren und 2 Wärme-Dinimum: 05°, 
großen Zeit geworden find; fo kräftig und begeiſtert wurden fie| am 14. November weitere 15 har zu enti... s., Die Ne. Se E. Ginſe ng Ta 
. Cine Uniprache, died „unfere @egner“ daß es mit ottet 1 I e een Metalle Nr 105 10. "and & ec Ber aa wog lich Mr ßen often, Zeil Chefredakteur 
j en iſt, e aſſen. Nur für x 0 De N: Ae 5 \ 5 78 > 
ren Vorzügen gerecht zu werden ſuchte zeigte, daß es mit Gottes SE an bieſem Betrage und an einer. Bahlum, ven 25 Prozeni] E. C inſchel: für die Lokal⸗ und Provinztalzeitung: R. Herhrechts⸗ 


meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inbalt; K. Weed; für den Anzeigenteſl 6. Schrön. 
Motationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


—— — 


Schluß des redatnonellen Teiles. 


Helchäftlihe Mitteilungen. 

Unbeſchadet des Krlegszuſtandes werden an der Berliner Tier 
ürztlichen Hochſchule die planmäßigen Vorleſungen auch im Winter⸗ 
halvjahre 1914/1915 abgehalten werden. Es ſoll damit allen den⸗ 
jenigen die eine tierärztliche Berufsbildung erſtreben und in der 
baterländiſchen Wehrmacht ſich aktiv nicht betätigen können, Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ſich dieſe in ernſter Pflichtarbeit ſo ſchnell als 
möglich anzuzeigen, um ſie im Intereſſe des Vaterlandes frühzeitig 
anwenden zu können. 

== Der Umbau des Reſtaurants „Metropole“, Ausſchank der 
Huggerbrauerei A.⸗G., iſt vollendet. Das neue große Bierhaus an 
der Ecke der Berliner⸗ und Viktorlaſtraße hat eine neuzeitliche und ger 
chmackvolle Einrichtung erhalten. Der Tag der Eröffnung wird 
durch eine beſondere Anzeige in dieſer Zeitung bekanntgegeben werden. 


ohne Unterſchied ſeſtgehalten werden. 


—  — — u — 
Poſener Viehmarkt. 

Poſen, 14. Oktober. Städtiſcher Viehhof. ! Es waren aufge⸗ 
trieben: 31 Rinder, 378 Schweine, 8 Kälber, 3 Schafe. 2 Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 422 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern! 
A. Ochſen: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, bie nicht gezogen haben. — . —, b) vollfleiihige, auöger 
mäftete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — =. 0) junge, fleischige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40 M., d) mäßig 1 1 rte 
junge, gut 8 ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſch'ge, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
41-44. c) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 5 9 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollileiichige,ausgemältete Färſen 
höchſten Schlachtwerts — . —. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Küh 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 42 46, e) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—42 di 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30--84. o) gering genährte Küge und 
Färſen 20-22 Mark. 0. Gering genährtes Junge 
(Freſſer) — ,— Mark. I. gülbern: a) Doppellender ſeiuſter Maß 


nöti i drein verſagt bie > 17 
gen Ausbeſſerungen find unterblieben, ede 2 ichl— . , b) feinfte Maſtkalber 65-63, e) mittlere Malte und beit: Sang. 


ach einem Kinderchor wurden noch Feldpoſthri'ſe verleſen. die an 
en Freuden und Leiden unſerer Krieger teilnehmen ließen. Der 
Choral von Leuthen „Nun danket alle Gott“ beſchloß die ſchlichte 
Feierſtunde, die die Teilnehmer mit gehobener und opferſreudiger 
timmung erfüllte. 5 


Eingeſandt. 


(Für die übernimmt die Repattion leine Gewähr bezüglich des Jnballs 
— 82 tra, ſondern 55 die vreßgeiegli e Berautmoztung). 


Ratz doch dabei bleibe: „Deutſchland. Deutſchland über Alles“!“ 
di 


Sch In 
Nah e wurde im Vertrage ausgemacht, aß in der Wohnung 


1 85 
1 


—+ Voſener Tagedlaf. 2 
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ıffeehaus Hohenzollern patriotisches Kaner 


Wilhelmplatz 


w 


Stadttheater. 


Sonnabend, den 17. Ottober 1914: N 


Am 30. September ſtarb den Heldentod fürs 
Vaterland im Alter von 26 Jahren unſer herzens⸗ 
guter Sohn. Bruder, Schwager, Onkel, die einzige 
Stütze ſeiner Eltern, [8497 


der Bankbeamte 


Maximilian Poymann, 


Einjähr.⸗Anteroffizier d. Ref. in 6. Grenad.⸗Regt. 


Stalt beſonderer Anzeige. 


Am 30. September fiel im Kampfe für das 
Vaterland mein lieber Mann, unſer guter Bruder, Schwager 
und Schwiegerſohn 


Hermann von Negelein, 


Hauptmann und Kompagnieführer 


vom Thalia-Theater in Berlin. 


Operette in 3 Akten von Georg Jarno. 


Vorverkauf bei Walleiſer. SSH 


Friedenshorf in Kriegszeifen er an 
nn EDER 
P! rn, nn 2 


bietet Erwachſenen u. einzel: Sins 


ee eee 


Gertrud Boymann. 

Marie Poymann. 

Friedrich Poyhmann und Frau. 

Otto Poymann, z. Zt. im Felde. 
Theodor Boymanın, z. Zt. im Felde (vermißt). 
Hugo Poymann. 


pagnieführer im 5. Garde⸗Gren.⸗Regt. 


Anna Freifrau von Münchhauſen, 
geb. von Negelein. 


Kurt von Negelein, Dr. jur., Rechtsanwalt. 
Charlotte von Negelein, geb. von Wilcke. 


Auguſt Freiherr von Münchhauſen, Hauptmann 
und Kompagnieführer im Old. Inf.⸗Regt. Nr. 91. 


ie Carl Lauw und Familie. | h 
PCC 

5 enn, 
Geſangunlerricht, ern seng, 


e 
Gertrud Stössel, müplenftraße d. Il. 


mittags 1¼ Ahr das Konkurs 
verfahren eröffnet. 


in Witkowo wird zum Konkurs 
!verwalter ernannt. 


Anon 


Erp-Moloren 
| Hanf. 1 
regem u es 


Aan und zur Prufung der angemelde⸗ 
den 25. November 1914, 


fegen =..52:= 


neu und gebraucht in fast ei vor dem unter eichneten Gerichte 
allen gangbaren Grössen Termin anberaumt. 
hält auf Lager [220 


Max Ruhl, Posen, 


Maschinenfabrik, 5 


2 Gericht anzumelden. 
' Es wird zur Beſchlußfaſſung 


anderen Verwalters ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach anſtrengenden gut überſtandenen Tagen 
vor Namur ſtarb unſer einziger Sohn, mein Bruder, der 


Kal. Leutnant 


Bernhard v. Bercken 


am 9. September im ſchweren Gefecht zu Korcklack, Kreis 
Gerdauen, in Oſtpreußen den Tod für König und Vater⸗ 
land im Alter von 19 Jahren. [8509 

Ein Granatſplitter bereitete feinem jungen Leben ein 
plötzliches Ende. - 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Max v. Bercken, major im neſ. Inf.⸗Regt. 
Frida v. Bercken, geb. Schlägel. 
Erika v. Berden. 


Preis das Stück . 0,20 Mk. zum Preſſen und Häckſelſchneiden. 
A * 10 5 1,75 55 auch fertiges (4673 


auf 
den 6. November 1914, 


Soeben erſchien: 


Malk Kricgslicher nd Gedichte 


JLonkursmaſſe gehörige Sache in Ber 


nichts an den Gememfchuloner zu 
12 


DIR 


die Verpflichtung auferlegt, von dem 
nee der Ehe: ne von d 


Forderungen, für welche fie a 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Inin, Zimmer Nr. 8 am 
beraumt. g 
Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 


Richard Dehmel, Joſeph v. Lauff, Gang⸗ 
hofer, Max Kretzer, Max Bewer, Cäſar 
Flaiſchlen, Rud. Herzog, Guſtav Schüler, 
Buſſe⸗Palma uſw., ſowie von angeſehenen 
heimiſchen Perjönlichkeiten, darunter Ge⸗ 


Georg von Siber, Oberſtleutnant. 


des Bundes deutſcher Offizier⸗ — 
frauen, Berlin Wort. Nuke BUN AU eee 


a kürt ling. Kriegs- und Soldaten-Lieder. 


In unſer Handelsregiſter Ab, 
teilung A iſt unter Nr. 341 bei 
der offenen Handelsgeſellſchaft 


Poſen, d. 14. Okt. 1914. 
Die Verwaltungs- 


5 Kommiſſion. 8 = 5 =. 9 r er Neu- 
N i N e eee . 2 . 22 8 ) almier folgendes einge: 
a} 34 17- ; ftiftet dieſe Liederbücher in Schrotmühlen nagen . ae 
. 412 * 22 1 > N 
Familiennachrichten 5 größere A Anzahl für unſere braven Häckselmaschinen . Kaufmann Cezarn Suma- 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). N Pr i Oelkuchenbrecher linski iſt alleiniger Inhaber 
Verlobt: Freiin Gertie von Wangenheim mit gl. Forſſſeſſor Truppen? hnei der Firma. 3 0 
Oberleutnant Wilhelm Freiherr von Verlepſch. Hütſcherode. Frl. 5 ' Rübenschneider | Die Geſellſchaft ift aufgelöft 
Margarete Rother mit Öutsbefiger Erwin a Se dorf. E Der Re.istrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 7 a a B| ‚Ofteowo, den 7. Otter. 1914. 
Frl. Trude Seiffert mit Diplom⸗Ingen. Fritz Luft, Breslau. E i — 3 empfehlen b nf 5 8 i 
Bermähl:: Dr. Arthur Kuhnke mit Frl. Frieda Lorenz, Breslau. E zum Beſlen 15 . ſowie der Witwen N 8 Kö nigl. Amtsgericht. 
5 1 Sohn: . Richard ee un aiſen Gefallener zu. Gebrüder Lesser 7. NETT 
Kaſſel. Oberleutnant z. See Kuhr. Tſingtau (Kiautſchou). $ egie⸗ g i ir 
rungsſekretär Guhl, Breslau. 1 Tochter: Major und Adjutant Beſlellungen auf größere Lieferungen für Truppenkelle uſw. . Kr Bekanntmachung. 
Friedrich Freiherr von Türckheim zu Altdorf. Berlin. Leutnant werden ſchon jet enkgegengenommen. 5 Ti 4 li 
7 . Anklam. Pfarrer Martin Scheele, staffel: |# 5 ierarz | E 
Paſtor Bender, Breslau. E 0. n eld z 1 1 iele 7 2 
Geſtorben: Heinrich Freiherr von Zedlitz und Neukirch, Hermanns: |} dieſer we ee des en Mena feine ' Hochſchule Berlin 
waldau. Hauptmann und Bataillonsführer Walter Offig, Strehlen. E Kameraden); 5 0 Krieger im Felde werden es dem : ö 7 
Hauptmann und Kompagnieführer Fritz Gabriel. Schmargendorf. Abſender Bank wiſſen, denn fie lechzen nach Liederlexlen Luiſen t 56 
Leutnant Hermann Lambeck. Kgl. Baurat, Oberleutnant d. R. E und ſolch erhebender Lellüre. un I. 90. 


Georg Güldenpiennig. Hannover. Kgl. Oberleutnant und Adjutant Das Winterſemeſter 1914/15 be. 
Günther (roelſchel. Rönigshütte Oberſchl. Leutnant Kurt Stephan ginnt am 3. November d. J. Die 


Berlin. Offiziersſtellvertreter Bruno Jungnitſch, Liegnitz. Unter⸗ P 0 N 60 R it 5 Immatrikulationen dauern vom 
offizier d. N Georg Kaß , ner, Bresian. 5 Lie Be zirks⸗ ß Verlag des „Po ener lle nf 65 Un N E 5 er 0 15. Oktober bis 3. November. 
adjutant Hans Werner Freiherr von Bretfeld zu Kronenburg 8 40 Eine komplett gerittene, elegante Aufnahmebedingungen und Vor⸗ 
Wohlau. Hauptmann und Kompagniecher Werner Hermens, Magde⸗ 2 der Yet el Warte 0 en W3 Fuchsſtute, 7 Jahre alt 1,62 m leſungs verzeichnis werden auf 
vn Leutnant 8 R. ee 8 un Leutnant Paul E DAL , u 7 { groß. ſicher 4 1 Untugend, Een 121 2205 
Egbert von Fromberg, Kalau NL. Leutnant Waldemar Wörter = 3 ec! R auch ficher im Wagen, iſt preig= | fehle abgegeben. M2 
Wronke. Leutnant d. R. Paul Brandt, Berlin. Hauptmann 1 Tiers elenſtr. 6. Sk. Mariinitr. 62. Schließfach 1012. wert für Mk. 900, — zu verkaufen. er Rektor 

0 


Kompagniechef Rudolf von Gaertner, Berlin. Hauptmann un. 5 | Seil. Anfragen unter 8498 4. 
Batteriechef Dankmar Mühe, Olvenſtedt. Il 2 2 0 die Ex} e tion dieſes Blattes erbeten. gez. Cremer. 


. Einmaliges Gajtipiel von Fräulein Mizzi wih i 


Die Förſterchriſtl. 


dern d. s. ützt gel. Landhaus 1 
„Fredric h nes im | Anl, Fre; | 


Rieſengebirge. Off. an Frau 
Um ftille Teilnahme bitten im Inf.-Regf. Nr. 46, Gullka- Wilken daſelbſt. 840 . T—T2 I 
Kupp i. Schl, im Oktober 1914. Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 1— Konkursverfahren. | 
rel Iren Eltern. Hedwig von Negelein, geb. Lauw. 4 Au und Verkäufe. 1 gart en 250 Günther ichen 1 
Johanna Poymann Wilhelm von Negelein, Hauptmann und Kom⸗ ng Bun Siber 1814, I 


Der Kaufmann Georg Berne 


Konkursforderungen ſind bis zum 
5. November 1914 bei dem 


über die Beibehaltung des er. 
nannten oder die Wahl eines 


ausſchuſſes und eintretendenfalls | 


Allen Perſonen, welche eine zur 


üs haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig find, wird aufgegeben. 


verabfolgen oder zu leiſten, auch 


1 ordnung bezeichneten Gegenſtändt 1 


ten Forderungen auf J 264632 


über den Weltkrieg 1914, > der Sache abgeſonderte Beriedie 
| gung in Anſpruch nehmen, dem 1 

gejammelf und herausgegeben von Verlag | Konkureverwalter bis zum 5. Nor | 

und Redaktion des „Poſener Tageblalles“ veruber 191 Anzeige zu machen 
und der „Oſtdeulſchen Warte, Königliches Amtsgericht 

in 1 


Witkowo. 
7 1 N A 2 7 * 
: De | Preßſtroh Konkursverfahren. 
5 chllef nach k 0 8 „ 1000 „ . 120,.— A und gutes 5 In dem 5 1 
Heute nachmittag entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden das Vermögen der offenen Handel- 
meine inniggeliebte Frau 151107 (eztere ee Bee Hen ad Ge Mag Schacpticjneider N 
” auf as aten Sttionen und er | RB, Co: 1 dee 
. min von er Das pafriofifche Heft, rund 100 Seilen bitten Angebote. gemachten Vorſchlags zu einem 
i 905. Aren ſlark, enthält eine Auswahl vorlrefflicher, b eie daf and vergleiche Vergleichs feng 
f NR begeiſternder Kriegsgedichte von unferen i G. m. b. H., Dan 185 a 24. Oktot 181 
Lazarett Weißenburg i. E, den 8. Oktober 1914. erſten Dichtern wie Gerhart Hauplmann, — . | ben 24, Oktober 3 


Gemeinde⸗ en Offizierſtand angehörende neraljuperiniendent D. Blau, Konſiſtorial⸗ . Lontursgerichts zur Einſicht de? 
9 Bemeinde-&) Angoge 3 9 oder alaßemif gebildete deren präftdent Balan, Poſtrat Bittlinski, Schul + | 1 1 7 we l 
unſer Gemeindemitglied A pi en Suren Pee 1 5 S 

8 . Bü Berat d Aus kunftserteilu 2 „ . ’ des Königlichen umt⸗ richts, 
herr Leo Ettinger edi mb, Msrunf geen Bibliothekar Gollhold Schulz - Labiſchin e 
it geſtorben. 18504 1 Offiziere und bet der Kriegshilfe uſw. uſw. Der Band enkhält vor allem Bekanntmachung. 


